Nr. 512. 


Der im Voraus zahlende 
Abanuements » Belran iſt 
nehlt Wufte. Sonntagsbeilaget 
- Jahr Rbl. 8. 40, p. Halbjahr 
4.20, p. Quartal Rb1.2.10, 
pes Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berjenbung: b. Quartal R. 2.28. 
s Ausland pro Quartal 
bl. 5. 40. Daſelbſt bei der Poſt 
5 NI. 61 Ff. Preis der einzel ⸗ 
nen Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Kop. 
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Mittwoch, 


Neue Lodzer Zeitung 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Oauſe.) 
Filiale der Expeditſon in Lodz, Petrikanerſtraße 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf. 


den (26 Oktober) 8. N 


Telephon 26-83, 


ovember 


1911. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate often: Au] des 
1. Seite pro 4-gejpaltene Now“ 
nreillgeile oder deren Ramm 

) Kop. und auf der 6⸗geſpal⸗ 

men Inſeratenſeite 9 Kop., 

är das Ausland 70 fennig, 
eſp. 25 Pfennig. Reklamen: 
00 Kop. pro Petitzelle ober 
beren Raum. —  Snierate 
werden durch alle Annoneen⸗ 
Bureaus des In- und Aus, 
andes angenommen, 


Abonnements-Tremplar. 


Dt Aonzeriinnt, Dsictnafe. 18 3 4:0 
sn Droßes Konzert: 
2 H. Jaworowska 655 Henryk Melcer 5; 3: ;$ 
| Kabarett, „Ermitage”’I Marpa Forte: Sedan. St ler 5 | 


des Rufſiſchen Dramatiſchen Then- 
terd in Warſchan unler Leitung der 


2 Eumilien- Bnrietee 


Helenenhof 


lrosses Theater in Lodz. Nur 2 Vorstellungen 
| kalserl. Artistin 


F. C. Polakowa 


Am 1.) 14. und 2. 15. November a. c. wird aufgeführt das letzte Drama von Graf L. Tolſtoi: 


„Rubon myynd -, die lebende Leiche” 


WEADYSELAW 


führt alle in das Fach der chemiſchen Wäfcherei ſchla - Petzifaueritr.84, Tel. 851, 
genden Aufträge ſchnell, gewiſſenhaft und billig aus. Filiale Petritauerſtr. 167, 


Drauta in 6 Akten, 12 Bildern. Billets zu bekommen im Großen Theater. Konſtantinerſtr. Einzelbelten in d. Aſſichen. 
. ³¹ 1 . a —— . — .. 


= Die Warſchaner chemiſche Waſchanſtalt und Färberei von 


Ei 
PIETKA. LODZ — 


eee 
VON hagen 


bei Kindern kann jede Mut- 
ter erzielen durch Kräftis 
gung mit rationellen Nähr- ; 
mitteln, nl 
Aerztliche Autoritäten be 
stätigen, dass 


— 


; n 
NESTLESS 
RINDERMEHL 5 

den allergünstigsten Ein- 

druck ausübt auf eine er- 
folgreiche Entwickelung des 
kindlichen Organismus. 
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Vom Mintfterium befrätigte EN 


Technische Textilkurse 


— — 


12485 


neuer oder feuchter Räume | 


Austroduung mit patentierten Koksöfen 


m 2—3 Tagen. Petrikauer 182, W. 23. 


Zahnärztliches Kabinett 10485 
L.SLADKRIN, eu. 


Chen. Aifiitent des zahnärztl. Inſti⸗ 
tuls d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 


bat ſich in Lodz niedergelaſſen als Spezlallſt für zahn⸗ 
arzkliche Metallkechnit, Goldkronen, Brücken 
(künſtliche Zähne ohne Gaumen), Golde und For- 
zellanPiomben. Regulierung (hief gewachſener 
Zähne ꝛc. Sprechſt unden von 10 —1 u. von 4—8 
Uhr, an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 
——— — 


— — 


Fahnarzt }% 


M. Schattenstein 


Ziegel-Sraße Nr. 15. 


Angaben, welche das Gegenteil 


Dr. B. REST 


vom Auslande zurück. Srednia⸗Straßte Nr. 5. 
Spezlalarzt j. Haute, veneriſche Krankheiten und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich⸗Hata intravenöse) 606) 
Behandlung mit Elektrizität (Giertrolije und Vibrlationge 
möfjage), Sprechſt. von 9—1 und 4— 8. Sonntags von 97 


Zahnarzt F. Borunska 
zurückgekehrt. 14551 


Petrllauerſtraße 47. Sprechſt. von 11—1 und 3—6 Uhr. 


Aus den 
Hungergebhieten. 


Der früh hereingebrochene Winter hat der 
Koſaken bevölkerung des Gouvernements Drenburg 
die letzte Hoffnung geraubt, von den Winterſel⸗ 
dern nod etwas Viehfutter zu erhalten. In 
den Dörfern iſt es wie ausgeſtorben. Alles hat 
ſich in die Hütten zurückgezogen und erwartet in 
ſtiller Ergebenheit fein Schickſal. Alles hofft 
auf eine staatliche Unterſtützung, aber ſie muß 
bald, und zwar in Viehfutter, in Heu und Hafer 
eintreffen, ſonſt iſt die Wirtſchaft der Bauern 
jener Gebiete auf Jahre hinaus ruiniert. Au 


einen Verkauf ihres Viehs können die Bauern 
von Kujerwrskij, 
Abteilung für Spinnerei, Webe- 
rei, Färberei und Appretur. 


Inſormatlonen und Anmeldungen täglich von 7'/,:9%/, 
auends in der kanzlatl Nowocegieinianaſtr. Nr. 9. 
Der Unterricht findet abends ſtalt. 


nicht denten. Für das beſte Pferd werden mit 
dem Fell nicht mehr als 6—7 Nol, gegeben. Die 


Pferde werden übrigens nur ihres Felles wegen 
getauft und ſofort erſchlagen. and at R 


Die Lage der Bevöllerung beginnt, wie der 
Herold nach den Mitteilungen des Orenburger 
Medizinalinſpektors berichtet, kritiſch zu werden. 


Seit dem September haben glute gaſtriſche Er⸗ 


krankungen in 34 Stanizen begonnen. Neben 
deu Magenerkrankungen tritt vereinzelt Skorbut 
auf. Den offiziellen Augaben nach ſind noch 
keine Todesfälle durch Verhungern zu verzeichnen 
geweſen, doch finden ſich in den Lokalblältern 
behaupten. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe Nachrichten 
wahr ſind, da die Not eine ſehr große und die 
Hilfe der Regierung bisher ausgeblieben iſt. 
Auch aus dem Turgaigebiet liegen ähnliche Nach⸗ 
richten vor. Zur Verſchlimmerung der Lage 
trägt vielfach der Umſtaud bei, daß die Bauern 
ſich weigern, die Notſtandsarbeiten auszuführen, 
weil die Beamten ihuen den Zweck der Arbeiten 
nicht zu erklären verſtanden. Die Banern glau- 
den ſich von den Beamten übervorteilt, denn in 
ihnen wurzelt die Sage vom „Mütterchen 
Krone“ zu ſeſt, das nicht weiß, wo es mit dem 
vielen Golde hin ſoll. 
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Drlelnastrasse 13 :: Kente u. tägl. glänzendes Programm und viele andere neue Debüts. 


— 
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Sonnabend, den 11. d. M., ab 12 Uhr abends großer 
= 
2 
5 
= 
= Entree: Damen 55 Kop., Herten 75 Kop. 
Paffepartouts haben Gültigkeit. — 


Der „heilige“ Tichon. 


Ungemein charalteriſtiſch für die fromme 
Leichtgläubigkeit des ruſſiſchen Volkes, iſt in die 
Geſchichle des „heiligen“ Tichon, die ſich ähnlich 
ſicherlich icon febr oft in Rußland abgefpielt 
hat. Ein Bauer, Kulj mit Namen, begaun vor 
elwa vier Jahren in St. Petersburg bei der 
Narwaſchen Pforte feine geiſtliche Tätigkeit unter 
dem Namen Tichon. Darauf zog er nach Uſtj⸗ 
Wedensk, im Kreiſe St. Petersburg. Er hielt 
religiöſe Verſammlungen ab und vollzog geiſtliche 


Handlungen ganz beſonderen Charakters. Er 


gab vor, auf dem Berge Aſhos geweſen zu fein 
und dort die Weihe zum Prieſter erhalten zu 
haben. Natürlich war das eine Erfindung, das 
Volk aber glaubte gern alles. Maſſenhaft ſtröm⸗ 
ten die Leule zum „heiligen“ Tichon. Er erteilte 
den Segen mit beiden Händen — folglich iſt er 
ein Erzbiſchof vom Berge Aihos, ſagten die 
Leute. Tichon verſtand es nebenbei ſehr gut, 
feine Schäflein gründlich zu ſcheren; Frömmig⸗ 
keit und finanzielle Begabung pflegt oft mitein⸗ 
ander verbunden zu ſein. Seine Helferin war 
die Bäuerin Anna Akatowa; ſie war aber nicht 
allein feine Anhängerin und Verehrerin in geiſt⸗ 
licher oder geiſtiger Beziehung, ſondern auch 
ſeine Geliebte. So lebten denn Tichon und 
Anna friſch, fromm, frei und fröhlich. Tichon 
baute ſich eine beſondere Gebetskapelle mit allen 
möglichen Bannern und Heiligenbildern, er hatte 
feinen beſonderen Ornat, ſeine Kreuze und Evan⸗ 
gelienbücher. Er wurde mit der Zeit ſo ſicher, 
daß er die Waſſerweihe in den Flüſſen vornahm. 
Dies geſchah zuletzt mit großem Pomp und im 
Beiſein einer großen Meuſchenmenge am Fluß 
Dredeſch. Endlich fanden ſich doch Angeber und 
ſo geſchah es, daß die geiſtliche Macht in St. 
Petersburg dem falſchen Prieſter durch die Poe 
lizei alle ſeine geiſtlichen Attribute, die er ſich 
ſelbſt zuerteilt halte, abnehmen ließ. Kulj wurde 
zugleich aus dem Gouvernement St. Petersburg 
ausgewieſen. Er iſt jetzt in ſeine Heimat, ins 
Gouvernement Poltawa, gegangen, wo er ver⸗ 
we feine bisherige Tätigkeit wieder aufnehmen 
wir 


Frunkreichs gutes 
Gelchäft. 


Paris, 7. November. 


Die Veröffentlichung des deutſch⸗franzöſiſchen 
Einvernehmens in feinem Wortlaut hat an der 
Meinung, die ſich hier bereits gebildet hatte, nichts 
mehr geändert. Vielleicht hat ſich die Erkennt⸗ 
nis, daß Fraulreich gut abgeſchnitten hat, noch 
um Einiges vertieft und noch mehr Boden ge⸗ 
wonnen. Der „Temps“ beſpricht das Dokument 
feinen einzelnen Artikeln nach in der diploma 
tiſchen Art, die in der Zeitung Stil iſt und 
mit einer leichten Färbung von Jronie. Der 
erſte Artikel, ſo ſagt das Blatt, hätte etwas kür⸗ 
zer und weniger ſchwerfällig fein können. Dazu 
hätte genügt, wenn man in dieſem erſten Arkilel 
das Wort Protektorat angeführt hätte, aber die⸗ 
ſes Wort iſt in einem der erklärenden Briefe 
enthalten, die dem Vertrage beigefügt ſind. Man 
hat das Wort nicht genanut, das übrigens in 
dem Bardovertrage vom 12. Mai 1881, der die 
tuneſiſche Frage regelt, auch nicht ausgeſprochen 
iſt. Woraus wir ſehen könuen, daß die Diplo⸗ 
matte eine Ehre darein ſetzt, die Dinge nicht 
beim rechten Namen zu nennen. Aber wie das 
Verhältnis auch genannt wird. Deutschland wird 
unſere Aktion in dieſer Richlung nicht ſtören. 
Es erteilt den Maßnahmen der Reorgauiſation, 


der Koptrolle und der Fnaunlellen verstian. L 


Beginn des Konzerts um 9 Uhr, 
des Kabarelts um 10 ½ Uhr abends. 


as Entree 55 Kop. 
144238 


Jeden Sonn- und Feiertag: 


Masken- Ball | Kaffee-Konzert 


Auftreten erſtklafſ. Artiſten. Anfang 
& Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


die Frankreich für nötig hält, feine Zuſtim ung 
Es wird keinen Einwand erhoben, wenn Frank · 
reich feine Kontrolle und fein Protektorat über 
Marokko ausdehnt und prinzipiell geſtalten wird 
Man ſieht klar, wie hier die zukünftige Entwick⸗ 
lung ſeiner Autorität in Marokko vorgeſehen iſt. 
So konfus der Artikel in feiner Form iſt, e 
ſichert uns doch die nötigen Rechte. Dieſer Eine 
druck wird noch verſtürkt, wenn man die Aelikel 
2 und 3 hinzuflügt. Auch dieſe Artikel find nach 
dem Modell der Beſtimmungen geartet, die unſer 
tuneſiſches Proteklorat begründet haben. Die 
Reſultate, die wir in Tunis erreicht haben, laſ⸗ 
fen uns alle gute Hoffnungen auf die Zukunft 
in Marokko faffen. Ueber die gerichtlichen Bere 
hältniſſe in Marokko, über den Artikel 9 des 
Vertrages ſagt der „Temps“; Ein prooiſo⸗ 
riſches Regime wird geschaffen, Ils Frankreich 
das einführen wird, was im Vertrag ein Ge⸗ 
richtsverfahren genannt wird, „das ſeine Anre⸗ 
gungen aus den allgemeinen rechtlichen Gruud⸗ 
ſätzen der beteiligten Staaten nimmt“. Died 


ſchwerfällige Formel bedeutet in der Prapls, daß 
Dentſchland unſere tuneſiſche Gerichlsorgauiſalion 


auch für Marolko anerkennt und darauf ver zich⸗ 
tet, gemiſchte Gerichte zu verlangen, wie Aegyp⸗ 
ten fie hat. Das Gegenteil wäre ein ſchlechles 
Verfahren geweſen. Allerdings hat trok der ge⸗ 
miſchten Gerichtshöfe England in Kairo ein 
ſchwieriges Werk vollbringen können. Aber es 
wäre Unſinn geweſen, uus in Marokko ein Re⸗ 


gime aufzudrängen, deſſen Tage in Aegypten 


ſchon aufgezählt ſind. Frankreich garantiert 
Deutichland als Ausgleich für die politiſchen 
Erleichterungen, die es erhält, in Marokko bfanae 
miſche Freiheiten ohne irgendwelche Ungerechtig⸗ 
keit. So geht Frankreich auf das Terrain der 
Admachung von 1905 und der Algecirasakte 
zurück und verläßt den Boden des Abkommens 
von 1909, das von einer wirtſchaftlichen Mitar⸗ 
beit Deutſchlauds ſpricht. Von einer dentſchen 
Mitarbeit ift jetzt nicht mehr die Rede. Das if 
in ſeinem Grundzügen der neue Vertrag. Wer 
ihn beurteilen will, wer den Weg abſchätzen will, 
der ſeit ſechs Jahren zurückgelegt iſt, der muß 
das deulſche Weißbuch vom Jahre 1905 nach ⸗ 
ſchlagen. Er wird daraus ſehen, mit welcher 
Ecbitterung Deutſchland uns damals alles ver⸗ 
weigerte, was es uns jetzt bewilligte. Und er 
wird zugeben, daß, um eine ſolche Bewilligung 


zu erlangen, Frankreich Deutlſchland gewiß ente 


ſchädigen mußte, wis es vorher Englaud ents 
ſchädigt hat.“ 

Die geſtrige Rede des Miniſterpräſtbenten 
Caillauß wird von den Zeitungen je nach Par⸗ 
teiſtellung beurteilt. Die Gomvermentafen find 
entzückt und (azen, daß die Stellung des Minie 
ſterlums vor dem Beginn der Kammer feſter fer 
als je. Die extremen Nationaliſten find unzu⸗ 
frieden, daß der Miniſterpräſident von Berfüg« 
nung der Parteigegenſätze nichts wiſſen will und 
den Kampf für die Bedingung des Fortſchritts 
hält. Die exiremen Sozialiſten ſagen, daß noch 
nie ein franzöſiſcher Weiniſterpräſident ſo {chach 
gegen das Proletariat gesprochen habe. Über 
auch dieſe Widerſprü he werden in nicht allzu 
gefährlicher Form vorgebracht, und man glaube 
hoffen zu können, daß Caulaux beide Gegner, 
die ihm Sorge machen, gegeneinander ausſpie⸗ 
len könnte. Der „Gaulois“ ſchreibt: „Caillaux 
hat von ſeinen Lippen eine Flut radikaler und 
republikauiſcher Banalttäten fließen laſſen, die 
ſein Auditorium enkzückt haben.“ Die „Aurore“ 
ſagt: „Caillaux hat in Saint⸗Calais großen 
Eindruck gemacht, das ijt eine gute Vorbeden⸗ 
tung für den morgigen Beginn der Debatten.“ Der 
„Soleti“ meint: „Warum mußte Catilaux pro“ 
pgetiſch vertünden, daß vielleicht ein neues Ar⸗ 
raugement auf afrikauiſchem Boden nölig wer⸗ 
den könnte, der frauzällich neulſche — 


—— vhn 


Be Mittwoch, den 28. Oktober) 3, November 1917. 


kein Abſchluß ſondern ein Anfang if? Die 
Mächte werden fortfahren, anf der afrifaniſchen 
Karte Schach e ſpielen? Weld; gefährliches 


Spiel für uns!“ Die „Libre Parole“ äußert: 
„Calllaux hält ſich nicht damit auf, den Kalen⸗ 
der ber Reformen zu verkünden. Ohne Frage 
weiß er, daß die radikale Partei unfähig it zur 
Meformarbeit." Der „Evsnement“ ſagt: „Die 
Sprache Caillauz' ft die Sprache eines Demo: 
kraten, eines Mannes der Handlung. Sie muß 
bei allen Republikanern volles Vertrauen ere 
wecken. 
Paris, 7. November. 

Der Minuiſterrat hat den Geſetzeniwurf 
zur Matiſtzierung des deniſch⸗franzöſiſchen Ab⸗ 
kommens geprüft. Der Entwurf wird morgen 
dem Präſidenten zur Zeichnung nuterbreitet 
und dem Bureau der Kammer vorgelegt werden. 

Einer Madrider Depeſche zuſolge wird die 
Meldung der „Times“, wonach die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Spanien lber die 
Abtretung ven Fernando⸗Poo und Spaniſch⸗ 
Guinea begonnen hätten, für unbegrfündet ere 
Härt. 

In Wien wurde geſtern das deulſch⸗frausb⸗ 
ſiſche Marokkoabkommen von dem deutſchen 
und franzöſiſchen Bolſchafter auf dem Miniſte⸗ 
rium des Aeußern mit dem Erſuchen um Zu⸗ 
ſtimmung überreicht. 


Die Sturmverheerungen 
in der Nord⸗ und Oſtſee. 


£ Hamburg, 7. November. 
Geſtern nachmittag ging über Hamburg ein 
heftiges Gewitter, das von Hagelſchauern und 
Regen begleitet war, nieder. Der Sturm 
hält an. 

Die Sturmflut blieb Nachmfttags zurück. Der 
auf Scharnhörn geſtraudete Dampfer und der 
Dreimaſtſchoner waren bereis von den Fluten 
zertrümmert, bevor die Hilfe von Gier eintraf. 
Ueber die Namen der Schiffe iſt nichts zu 
ermitteln, die Manuſchaft wurde nirgends aufge⸗ 
funden. Mehrere Dampfer trafen hier ein, weil 
ſie an Proviant Mangel haben oder im Sturm 
ihre Mannſchaft vernnglückt iſt. Das Sturm⸗ 
wetter hält an. 

Kopenhagen, 7. November. 

Infolge des Orkans find größere Verkehrs⸗ 
Adeungen eingetrelen. Der Verkehr Berlin 
Kopenhagen iſt wegen Eiuſtellung der Fähren⸗ 
verbindung Giedſer— Warnemünde unterbrochen. 
Der um 11 Uhr nachts von Berlin abgegangene 
Expreß Berlin Kopenhagen iſt in Warnemſiude 
Tiegengeblieben, ebenſo der Expreß Kopenhagen — 
Berlin in Gebler, der geſtern abend um 8 Uhr 
Kopenhagen verließ. Auch die übrigen kontinen⸗ 
talen Verbindungen über Saßnitz— Trelleborg 
und über den Großen Belt ſind unterbrochen. 
Zahlreiche Schiffsunfülle haben viele Menſchen⸗ 
leben gefordert. An der Weſtküſts Jütlands hat 
die Sturmflut große Verheerungen augerichtet. 
Zu Rippen erreichte das Hochwaſſer einen ſo 
hohen Staud, daß die Bewohner auf die Dächer 
flüchten mußten. Auf der Inſel Manoe geriet 
die 200 Köpfe zühlende Bevölkerung infolge der 
Sturmflut in größte Lebensgefahr, aus der fie 
im letzten Augenblick durch Boote gevettet wurde. 
Die gauze Weſiküſte ift mit Schiffstrümmern 
Uberſüt. Der Orkan dauert an. 


Thronik u. Lakales. 


* g. Zur Auszeichnung vorgeſtellt 
wurden: die Revieraufſeher Krzywoblockt und 
Gruszto, ſowie die Geheimagenten Kornicki, 
Franzmann und Wieczorek, die ſich bei dem 
letzten Kampfe mit den Banditen beſonders her⸗ 
vor laten. 5 

g. Abſchlägige Beſcheide. Der Pelri⸗ 
lauer Gonberneur lehnte die Regiſtrlerung des 
Vereins „Sparkaſſe der Angeſtellten der Lodzer 
Handelsſchuls“ ad. Desgleichen wurde die Regi⸗ 
ſtrierung des „Verbandes der Pharmazeulen 
des Gouvernements Petrikau“ mit dem Sitz in 
Lodz abgelehnt, und zwar unter der Motivferung, 
daß der in Lodz beſtehende „Verband der Phar⸗ 
mazeuten der Stadt Lodz“ die Grenzen feiner 
vom Geſetz und von den Statuten erlaubten 
Tätigkeit überſchritt, der profektierte Verband 
uber derſelbe iſt, nur mit dem Unterſchiede, daß 
neue Organiſatoren augeführt ſind und eine 
Ergünzung der Stalnten vorgenommen wurde, 
bie dem Verbande eine erweiterte Tätigkeit gee 
ſtatten würde. 

* Zum Auskauf der Warſchau⸗Wiener 
Bahn. Wie bekannt, machte der Verwaltungs⸗ 
Ionfeil der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, nach er⸗ 
ſolgter Verſtündigung mit den ausländiſchen 
Hauptaktionären, der Regierung gewiſſe Propoſi⸗ 
tionen mit äußerſt weitgehenden Zuſicherungen, 
falls die Regierung den Auskauf der Bahn auf⸗ 
ſchieben wollte. Uuter anderen iſt in den Peo- 
woſltionen die Bedingung enthalten, daß im Falle 
der Auskauf auf einen anderen Termin verſcho⸗ 
den werden ſollte, die Anskaufs- Abrechnung 
unter den gegenwärtig obligatoriſchen Bedingun⸗ 
geu vor ſich gehen ſoll, d. h. alſo ebenſo vor« 
teilhaſt für die Staatskaſſe, wie gegenwürtig. 
Dieſe Propoſitionen des Verwaltungskouſeils, die 
dem Finanzminiſter eingereicht wurden, find von 
biefem, wie telegraphiſch aus Petersburg gemel- 
det wird, dem Miniſterrat zur endgültigen Ent- 
ſcheidung überwieſen worden. 

* s Vermehrung der direkten Züge 
Lodz Warſchau. Da von feiten der Were 
waltiug der Lodzer Fabrikbahn ſeſtgeſtellt wurde, 
daß die Züge unmittelbarer Kommunikation, die 
zwiſchen Lodz und Warſchau kurſieren, flets 
überfüllt lud, fo iſt man gegenwärtig auf gee 


naunter Bahn damit beſchäftigt, einen Plan aus⸗ 
zuarbeiten, der die Aufaahme eines vierten Vaar 
res ſolcher Züge i den Pertetr un © 


ihr Hab und Gut auch nur einen Moment 
dem Auge laſſef. 


neuen Aline werden böchſt waßhrſcheinlich des 
nachts in der Weiſe furſieren, daß fie ſowohl In 
Warſchan wie in Lodz um 7 Uhr morgens ehm 
lreffen werden. In den Verkehr dürften die 
neuen Züge jedoch erſt mit Einführung des 
Sommerfahrplans aufgenommen werden. 
Nekrolog. Infolge eines Herzſchlages it 
Beute Seh um 4 Uhr plötzlich der langjährige 
Beſtiebsleiter der mechaniſchen Aßtellung der 
Fabrik von Hugo Wulfſohn, Herr Carl 
Arthur Riehl, im Alter vou 54 Jahren 
verſlorben. Der fo plötzlich aus dem Leben Ges 
ſchiedene war in hieſigen Vereinskreiſen ſowie 
weit darüber hinaus, in allen unſeren Nachbar⸗ 
ftäbten,, eine populäre und beliebte Perſönlichkeit. 
Dos Hinſcheiden Carl Arthur Riehl's 
bedeutet ganz beſonders für den Radogoszezer 
Kirchen⸗Geſaug⸗Verein einen herben Perluſt, denn 
feit zehn Jahren ſtand er dieſem Verein als Bers 
waltungsmitglſed vor und galt als einer der 
eiſrigſten Förderer der Inſtilution. Mit Rat und 
Tat griff er ſtets helſend ein und trug auf dieſe 
Weiſe viel zum Aufbllihen dieſes Vereins bei. 
Durch ſein allezeit zuvorkommendes, freundliches 
Weſen ſowle durch ſeinen aufrichtigen Charakter, 
hat er ſich die Gunſt Aller in vollſtem Maße zu 
erwerben verſtanden. Auch einigen Lodzer 
Vereinen ſowie dem Zgierzer Kirchen⸗Geſang⸗ 
Verein gehörte der Heimgegangene als Mitglied 
an und war ein immer gern geſehener Geſell⸗ 
ſchafter. Unter ſeinen Geſchäftskollegen erfreute 
fh Carl Arth ur Riehl gleichfalls allge⸗ 
meiner Beliebthett und wird fein Hinſcheiden 
von Allen, die ihm im Lehen näher geſtanden, 
aufrichtig betrauert werden. An feiner Bahre 
trauert die gramgebengte Gattin, die Kinder und 
Enkelkinder, ſowie die zahlreichen Familienage⸗ 
hörigen und der große Kreis ſeiner Freunde 
Friede ſeiner Aſche! 


* Silberne Hochzeit. Heute feiert der 
hieſige Schuhmachermeiſter Herr Marcel li 
Malitz ki mit ſeiner Emma geb. Prange 
Silberhochzeit. 

* Preſſuachrichten, Auf Anordnung des 
Warſchauer General⸗Gouverneuers wurde der 
Redakteur des „Warſz. Slowo“, vereidigter 
Rechtsanwalt Parszyn, wegen Veröffentlichung 
des Leſtartikels unter der Spitzmarke „Veto 
ministra“ zu 100 Nubel Geldſtraſe ver⸗ 
urteilt. 

g Beftätigte Vereine. Von der Pe 
trikauer Gonvernements⸗Verwaltung wurden die 
Statuten des Vereins zur Unterſtſitzung armer 
deutſcher Schiller beſtätigt, ſowie die Statuten 
des Illdiſchen Frauen ⸗Schutz⸗Vereſus. 

* Millionenerbſchaft. In Blfalyſtok era 
hielt ein armer Jude, namens Briszant, die 
Nachricht, daß ſein Oukel, der im Jahre 1863 
nach Afrika ging, ihm eine Erbſchaft hinterließ, 
beſt ehend aus drei Eiſenbahnlinien in Kapſtadt 
und einer Goldgrube bei Johannesburg. 


g. Die Perſönlichkeit des Banditen, 
der im Haufe Zielonaſtraße Rr. 6 ſeinen Tod 
fand, iſt nunmehr, wie wir aus offizieller Quelle 
erfahren, feſt geſtellt worden. Es ijt der 24ſährige 
Jakob Dryuia, von Beruf ein Schmied, 
der im Depot der Kaliſcher Eiſenbahn beſchäf⸗ 
ligt war und dort vor apderthalb Jahren wegen 
ſchlechter Führung entlaſſen wurde. Drynia 
7 aktiven Anteil an dem Ueberfall auf dem 
Eiſenbahnzug auf der Station Chojay und er 
war es auch, der die Führung der Lokomotive 
übernahm. Er wohnte, wie ſeine inzwiſchen 
verhaftete Geliebte Helena Marecka behauptet, an 
der Srebrzynska⸗Straße Nr. 25, wo er ſich 
unter einem falſchen Namen verbarg. Von den 


bei der Leiche des Banditen vorgefundenen Päſſen, 


war der eine vom Bürgermeiſter der Stadt 
Sieradz ausgefüllt, mit Stempeln der Häuſer 
Wofſtomskaſtraße Nr. 12 und Wieſnerſtraße 
Nr. 15. Durch die Sektion der Leiche wurde 
feftgeftellt, daß ſich der Bandit ſelbſt das Leben 
nahm. Er führle den Lauf des Revolvers in 
den Mund und ſchoß ab: die Kugel durchbohrte 
den Gaumen, drauß durch das Gehirn und kam 
an der linken Seite der Schädeldecke heraus, den 
Tod auf der Stelle herbeiflührend. Bei dem 
Tolen fand man 23 unabgeſchoſſene Patronen 
zu einem Browning und 8 Patronen zu einem 
Mauſergewehr, außerdem 11 leere Magazine zu einem 


newskis, und er leitete auch die Ueberfälle auf die 
Eiſenbahnzüge und die Eiſenbahnkaſſierer, da er 
ſtets von ſeiten ſeiner ehemaligen Kollegen genau 
darüber informiert wurde, wieviel und wann 
Geld beſördert wurde. Seine ehemaligen Kollegen 
wußten natürlich nicht, daß ſie es mit einem 
Banditen zu tun halten. Die Polizei ijt eifrig 
bemüht, den noch am Leben gebliebenen Vane 
diten und ehemaligen Mitgliedern der Dluz⸗ 
miewzliſchen Bande auf die Spur zu kommen, 
um Lodz und Umgegend endlich von dieſer 
Geiſel zu befreien. 


* Woher nuſere Banditen ſtammen ? 
Dieſe Frage zu beantworlen fällt nicht ſchwer, 
wenn wir das Leben und Treiben beobachten, 
daß in den engen Winkeln und Gaſſen von 
Balnly, ſowie auf der Alexanderſtraße herrſcht. 
Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
wim melt es hier von halbwüchſigen zerlumpten 
Burſchen, die in ganzen Schaaren ausziehen und 
auch nicht die geringſte Gelegenheit unbenutzt 
laſſen, die ſich ihnen bietet, um irgend einen 
böſen Streich oder einen Diebſtahl auszuführen. 
Am meiſten iſt es hierbei auf die woriberfaßren- 
den Landleute, jowie auf die Händler abgeſehen, 
bie mit Produkten der Landwirtſchaft oder mit 
auderen Verkaufsartikeln dieſe verkehrsreiche 
Straße paſſieren mllſſen. Wehe ihnen, mein fie 
aus 
Im Nu iſt einer diſer kleinen 


Mauſer (zu je 10 Patronen in einem Magazin). Ge⸗ 
funden wurden auch zwei ſeidene Taſchentü cher, 
ein Taſchenneceſſaire, eine ſilberne Taſchenuhr 
und Kompaß. Drynſa gehörte zur Bande Dluz⸗ 
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Köfemtchte zur Stelle, reißt irgend etwas von 
dem Maren herab, oder ans dem Morbe des 
Händlers, und ſucht damft das Meile, wührend 
ihm ſeine Geuoſſen, indem He den Beſtoßlen von 
allen Seiten umeingen, fohlen, pfeiffen und 
lachen — den Rilckzug decken. Einen Kampf 
mit einer folden Horde aufzunehmen, it ges 
wöhnlich nicht allein zwecklos, ſondern auch ge⸗ 
fährlich, denn ebeuſo dreiſt, wie fie 
ihre Diebſtühle ausführen, ſtellen fe Hb 
auch den ſtärkſten, erwachſenen Perſonen 
gegenüber. Skraßenkolh und Steine dienen als 
Waffe, unb der Angreifer kann von Gllick ſagen, 
wenn er mit heiler Haut davon ksmmt. Jedoch 
nicht nur die Fuhrwerke der Landleute und der 
Häubler, ſondern auch die Zilge der elektriſchen 
Zuſuhrbahn werden zum Objekt. gegen das ſich 
die Augriffe der jngendlichen Banditen richten. 
Letztere benutzen ſie nämlich mit Vorliebe dazu, 
wenn fie eins jener Fuhrwerke, ohne einen Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt haben zu können, bereits etwas 
zu weit, d. h. bis in die gefährliche Nähe eines 
Polizeipoſtens begleiteten — um koſtenlos wie 
der bis an die Peripherie der Stadt zurück fahren 
und dort ihr Spiel, die Beraubung der Fuhr⸗ 
werke und Händler — wieder von neuem auf⸗ 
nehmen zu lönnen. Sollte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ein Paſſagier irgend einen Gegenſtand, viele 
leicht ein Körbchen, ein Bündel mil Sachen oder 
ſonſt dergleichen auf die hintere Plattform geſtellt 
haben, ſo kann er ſicher ſein, daß es in einem 
unbewachten Moment herabgeriſſen und geraubt 
wird. Und das Dienſtper ſonal der Züge iſt 
dieſen Angriffen und Räubereien gegenüber faſt 
ebenſo machtlos, wie alle anderen Perſonen. 
Bevor es gelingt, den Zug zum Stehen zu 
bringen, ſind die gewandten jugendlichen We⸗ 
gelagerer, die ſich häufig unr an eine ſchmale 
Leiſte anklammern, beinahe völlig in der Luft 
ſchweben, von ihrem lebensgeſährlichen Stand 
orte herabgeſprungen und wie der Blitz in der 
nächſten Seitengaſſe verſchwunden. Es lam ſogar 
ſchon vor, daß den Kondukteuren wühreuß der 
Fahrt die in Gummiſchläuchen befindlichen Leie 
tungsdräte geſtohlen wurden. die zur Herſtellung 
der Slromverbindung zwiſchen dem Motorwagen 
und dem Anhängewagen dienen. Auch Mate 
dafür, daß man dieſem ſchändlichen Treiben ein 
Ende bereiten wollte, wurde ſchon genommen. 
Ein Paſſagier, der auf der hinteren Plattform 
ſtand und einem der Jungen, der ſich an den 
Waggon angehängt hatte, ein's mit feinem Stock 
über den Rücken zog, entdeckte futter, daß man 
ihm den Paletot an vielen Stellen mit einem 
Meſſer aufgeſchlitzt hatte. Einem anderen Pal 
ſagier, der dem Kondukteur in feinen Beſt rebun⸗ 
gen, die Böſewichle von dem Zuge fernzuhalten, 
in gleicher Weiſe zu Hilfe kommen wollte, flog 
ſpäter ein Stück Bijen ins Geſicht, fo daß er 
eine tiefe Wunde davontrug. All die verſchie⸗ 
denen Diebereien, Ueberfälle und Schlechtigkelten 
anzuführen, die von dieſen jugendlichen Böſe⸗ 
wichten ausgeführt werden, dazu gebricht es hier 
an Raum. Heute tragen fie vielleicht auch noch 
den Charalter von Bubenſtreichen, jedoch in 
einigen Jahren werden ſie ſich äuderu, und die 
groß gewordenen Burſchen werden mit dem 
Browning und dem Meſſer in der Fauſt ver⸗ 
langen, was fie ſich heute in vorerwähnter Weiſe 
beſchaffen. Infolgedeſſen darf man ſich auch 
nicht wundern, von wo bei uns die Banditen 
herkommen. Weder Mutter noch Vater, die gez 
wöhnlich den ganzen Tag über in der Fabrik 
beſchäftigt find, laſſen ihnen eine Obhut zuteil 
werden, eine Schule kennen ſie nicht, nur die 
Straße iſt ihre Erzieherin. 

„g. Gefundene Dokumente. Der Chef 
des hieſigen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amtes ſandte 
der Lodzer Geheimpolizei nachſtehende Dokumente 
zu, die in Poſtbrieſtaſten gefunden wurden: 
Päſſe auf die Namen: Eduard Paradowski, 
Bronislaw Sobolewski, Stanislaw Twardowski, 
Moſchek Wodzislawski, Marianna Lopatecka, 
Franz Sapicja, Jakob Jaſtrzebia, Julia Kaller 
Simon Weiland, Mohamed Seifeldinow, Sura 
Gitila Koplowicz, Gabriel Weiß, Andrzej Fil, 
Leibuſch Wiener, Icek Selento, Antoni Baferöki, 
Leonhard Grzelewskt, Lnaſtaſius Pafenow und 
Michal Salant. Ein Auslandspaß auf den 
Nabuſch Wiener, ein Militärbillett auf den Na- 
men Franz Sapieja und ein Legilimationsbüchlein 
für Moſchek Wodzeslawski. 


Liebestragödie eines Huſarenoberſten, 
Ju einem Hauſe am Engliſchen Proſpekt in 
St. Petersburg hat ſich, wie ſchon gemeldet, im 
Schlafzimmer der bildſchönen polniſchen Schau⸗ 
ſpielerin Sroczynska ein blutiges Drama abge⸗ 
ſpielt. Die Schauſpielerin unterhielt mit dem 
Oberſten der Grodnoer Huſaren, Jewieckiſf, ein 
Liehes verhältnis. Jewieckiej hatte jedoch allen 
Grund zu der Annahme, daß er die Gunſt feiner 
ſchönen Geliebten mit einem jungen Beamten 
teilen muß. Nachdem er ſich über dieſen Punkt 
Gewißheit verſchafft hatte, trat er heute früh in 
das Schlafzimmer feiner Geliebten und ſtreckte 
ſie mit zwei Schüſſen nieder. Dann ſtellte er 
ſich ſelbſt der Polizei. Der Oberſt beſuchte die 
Sroczynska täglich, begleitete fie auf Spazier⸗ 
fahrten und galt allgemein als ihr Liebhaber. 
Am Tage der Ermordung kam der Oberſt gegen Mit 
teruacht zur Sroczunska. Was zwiſchen den Bei ⸗ 
den vorgefallen iſt, iſt nicht bekannt; die ſchla⸗ 
fenden Nachbaren wurden durch die Schüſſe aus 
dem Schlafe geweckt. Die Nachbarn draugen 
in die Wohnung der Sroczyuska ein, an der 
Schwelle begegneten fie dem Oberſt, der ſich are 
ſchickte das Haus zuverlaſſen. Auf die Frage 
nach der Urſache der Schüſſe antwortete der 
Oberſt nicht. Auf dem Fußboden lag im Negli⸗ 
gee die Leiche der Sroezyuska mit einer Schuß ⸗ 
wunde in der linken Bruſt, aus der das Blut 
ſickerte. Der Oberſt weckte den Schweizer und 
ließ telephoniſch dis Polizei requirieren. Es war 
5 Uhr früh. Alsbald trafen die Oragaue der 
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Polfzei und ein Arzt ein, der den bertits einge⸗ 
iretenen Tod der Sroczynska konſtatferſe. Der 
Leichnam wurde nach dem Proſektorium gebracht. 
Die Wohnung wurde verftegelt. Wie der „Kur. 
Warſz.“ erfährt, war die Srocſynska keine 
Schauſpielerin, ſondern eine Arbeiſerſn in der 
Fabrik won „J. Jewieckij und S. Gorbow.“ Yes 
wieckſef hat die bildſchöne Warſchanerin in Feiner 
Fabrik kennen gelernt und Me zu ſeiner Freun ⸗ 
din gemacht mit der er nach Pelersburg fuhr. 
Jewleckij war um Vieles Alten als ſeine Freun⸗ 
din. Er war in Warſchan wegen feines füähzor⸗ 
nigen Charakters“ bekannt. Er hatte auch in 
Warſchau mehrfache Rencontres in ſelner aus⸗ 
ſchweifenden Lebensweiſe. — 

Selbſtmordverſuch. Geſtern abend um 
10%/, Uhr nahm an der Ecke der Petrikauer⸗ 
und Evangeliekaſtraße der Wfährige Baıtarbeiter 
Stanislaw Bonecki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine Quantität Karbolſäure zu Mh, Der Lebeus⸗ 
milde brach ſofort zuſammen und wurde in bee 
denklichem Zuſtande mittels Nettungswagen nach 
dem Alexander⸗Hospilal gebracht. 

*t. Dachſtuhlbrand. Henze vormittag, 
um 11 Uhr entſtand aus bisher unbekannter Ur⸗ 
fade im Dachſtuhl einer Ofſtzine des Grund⸗ 
ſtücks Zawadzkaſtraße Nr. 44 ein Brand, der 
au den dort angehäuften brennbaren Stoffen, wie 
Holz, Stroh uſw. reichliche Nahrung fand und 
größere Dimenſionen anzunehmen drohte. Den 
fofort erſchienenen Mannſchaften der erſten bei⸗ 
den Züge der Freiwilligen Feuerwehr, ſowie die 
der ſtädtiſchen Wehr gelang es, das Feuer inner⸗ 
halb einer Stunde zu unterdrücken. Vom Dach- 
ſtuhl wurde nur ein geringer Teil zerſtört und 
it der Schaden nicht bedeutend. Auch die 
Pozuanskiſche Fabrikfeuerwehr war am Platz e 
rale, doch brauchte fie nicht in Aktion zu 
veter, 

a. Dtebltähle. Dem Einſenbahngendaem 
Michal Sachocki wurden aus der Wohnung 125 
RL, in barem Gelde geſtohlen. Im Hauſe Per 
trikauerſtraße Nr. 99 drangen bisher nneemite 
telte Diebe, nachdem fie die Tſirſchlöſſer ge⸗ 
ſprengt, in die Wohnung von Franciszek Tepak 
und Teofil Heipel und entwendeten verſchledene 
Sachen im Werte von 111 MOL, Werner wurden 
geſtohlen: Grzybowski an der Polndniowaſtraßs 
Nr. 15 Waren im Werte von 120 RL, vom 
Boden des Hauſes Zawadzkaſtraße Nr. 49 
Wäſche im Werte von 40 Röl., die dem dorti⸗ 
gen Einwohner Hilary Alter gehörte, aus der 
Wohnung von Richard Müller an der Nikola⸗ 
jewskaſtraze Nr. 40 verſchiedene Sachen im 
Werle von 500 Nl. und aus der Wohnung von 
Moſchek Moszkowiez am der Gluwnaſtraße Nr. 
60 verſchiedene Sachen im Werte von 219 RL, 
Ju allen vorerwähnten Fällen gelang es bis⸗ 
her noch nicht, den Diesen auf die Spur zu 
kommen. 

Am vergangenen Montag wurden nachſte hende 
Diebſtähle verübt: Im Haupfpoſtgeßände wurde 
einem Herrn Alter Glücksmann ein Notizbuch mit 
205 Mol, aus der Taſche gezogen; aus der Woh⸗ 
nung von Andreas Grigorfew an der Nikolaſews⸗ 
kaſtraße Nr. 46 ſtahlen unbekannte Diebe verichten 
dene Gold- un Silberſachen im Werte von 225 
Nol; dem Struſch des Hauſes Zawadzkaſtraße 
Nr. 7, Emil Hintz, ſtahlen Diebe aus feiner 
Wohnung 70 NBL Geld und zwei Wechſel über 
je 20 Rubel; im Hauſe Targowaſtraßz Nr. 71, 
draugen unbekannte Diebe in die Wohnung von 
Jakob Kleinmann und raubten Gold- und Silber⸗ 
ſachen im Werte von 200 Rubel. Ebenſo ent⸗ 
wendeten Diebe aus der Wohnung von Leonhard 
Stoliarezyk an der Lowiekaſtraße Nr. 4 verſchle⸗ 
dene Sachen im Werte von 56 Rubel. Eine Per⸗ 
ſon, die den letzteren Diebſtahl begangen zu ha⸗ 
ben verdächtigt iſt, wurde in Unterſuchungshaft 
genommen. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſtk. 


Thalia Theater. „Er und feine 
Schweſter“, dieſe übermütige Tanz und 
Geſangspoſſe, in der Herr Alfred Fiſcher 
als Flanz wahre Lachkrämpfe hervorgerufen und 
geradezu Stürme des Belfalls entfeſſelt hat, wird 
morgen zum zweiten Male gegeben. Wem es 
wohl tut, einmal von ganzem Herzen zu lachen, 
ſehe ſich „Er und ſeine Schweſter“ 
au. — Die glänzende Operette von Leo Fall 
„Die Dollarprinzeſſin“ wird Feei⸗ 
tag noch einmal wiederholt. 

Konzert Warſchauer Künſtler. Un 
nächſten Mittwoch, den 15. November, wird im 
Lodzer Konzerthauſe au der Dzielna⸗Straße ein 
Konzert Warſchauer Känſtler flattfinden und 
zwar der bekaunten und beliebten Operuprima⸗ 
donna Frl. Marie Tracikiewicez, die 
in Lody einen großen Verehrerkreis beſitzt, des 
ſympathiſchen Operetten⸗Tenors Herrn Joſef 
Red eo, des auch in Lodz im beiten Andenken 
ſtehenden ausgezeichneten Schauſpielers, Lud⸗ 
wig Woſtrowski und des Prof. Selig 
Slarezewski. Die Küuſtler Quartett hat ein 
ſchönes und iutereſſantes Programm vorbereitet, 
das einen genußreichen Abend verſpricht. 


Aus der Provinz. 


Sosnowice. Feuersbruu ſt. Ie 
Flecken Siewierz brannte am verfloſſenen Sonus 
tag der Vieh⸗ und Pferdemarktplatz nieder. Ueber 
hundert Häuſer und andere Wirtſchaftsgebäude 
wurden ein Raub der Flammen. Hunderte Be⸗ 
wohner des Fleckens find obdachlos. Siewlerz, 
ein Stadtflecken au der Czgarna Przeusza, im 
Kreiſe Bendzin, liegt au der Chauſſee, die nach 
Zawiereie führt. Es beſitzt eiue Parochial⸗ und 
eine Filtal⸗Rirche, Elemeltarſchulen, eine Apo⸗ 
theke und etwa 4000 Einwohner, vorwiegend 
Chriſten, hat außerdem aber auch elne ziemlich 
große biſtoriſche Bedeutung, da der Ort bereits 
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Mittwoch, den (26. Oktaber) 8. Mabember 1911. 


Abend⸗Ausgabe. 


Neue kürkiſche Angriffe 
auf Tripolis. 


Jlalieniſche Melbung. 


Tripolis, 7. November. 

Um 7 Uhr vormittags eröffnete die gegen⸗ 
über dem Fort Sidi Meſri bei dem Dorfe Fore 
naſi aufgeftellte feindliche Artillerie das Feuer 
gegen die italieniſche Stellung. Der italieniſchen 
Artillerie war es gelungen, durch den Flieger 
Kapitän Moto die Stellung der gegneriſchen 
Artillerie feſtzuſtellen, und fie eröffnete darauf 
ein heftiges Fener, das Kapitän Moizo als wirk⸗ 
Jam bezeichnete. Die türkiſche Batterie wurde 
bald zur Einſtellung des Feuers gezwungen. Am 
Nachmittag eröffnete die fürkiſche Arkillerie ihr 
Fener aus einer anderen Stellung öſtlich der 
ltalfeniſchen. Einige zu weit gehende Schüſſe 
ſchlugen zwiſchen ben flalkeniſchen Schltzengrüben 
und der Stadt ein, ohne Schaden anzurichten. 
Bald nachher entwickelte ſich ein gewöhnlicher 
Angriff gegen die italieniſche linke Flanke, der 
mehrfach ‚ohne große Energie bis um 9 Uhr 
abends wieberholt wurde. Der Feind hatte ſich 
in einem Hauſe gegeniiber unſeren Stellungen 
ſeſigeſetzt und wurde von dort durch die elfte und 
EV Kompagnie der Grenadiere vertrieben. 

ie beiden Kompagnien wurden durch einen Zug 
Gebirgsartillerie unterſtültzt, welcher das Haus 
vollſtändig zerſtörte. Eine Patrouille fand das 
Haus verlaſſen und unter den Trümmern Blut⸗ 
ſpuren, blutige Kleiderfetzen und alle Anzeichen 
einer eiligen Flucht. 

Die ſtalieniſche Artillerle fügte der ſeindlichen 
Artillerie und Infanterie vorgeſtern ernſtliche 
Verluſte zu. Die Türken haben ſicherlich Kenntnis 
von der Ankunft der italieniſchen Verstärkungen. 
Ihre Offiziere erkennen, daß die italieniſchen 
Stellungen gegenwärtig unelnnehmbar find, Die 
Tilrken müſſen die Araber ernähren, um wenige 
ſtens zu verſuchen, We zuſammen bef fih zu 
halten. Die Schwierigkeit der Lage offenbart ſich 
nicht nur in Klagen und anderen mündlichen 
Kundgebungen ſeitens der Araber, ſondern auch 
in Taten offenen Aufruhrs gegen die Türken. 
Vorgeſtern plünderte eine Gruppe von Arabern 
eine Meine Karawane mit Lebensmitteln, die für 
die Türken beſtimmt war. Dieſe verſuchten, ſie 
in ihren Beſitz zu bringen und die Plünderer zu 
beſtrafen, aber die Araber ſetzten ſich mit den 
Waffen zur Wehn, und die Türken ſahen ſich 
gezwungen, einzulenken. Die Kapitäne Maizo 


Gegen trübe Gebanlen find bel allen Meuſchen aint 
un ſchulbige Heiterkelt und ein verulluftiger vub ehren“ 
halter Mut bie beſten Shupmiltel, 

Dariiz Buthen 


Inn engen Kreiſe 


Roman einer Ehe 
von 
A. L. Lindner 
(Schluß). 


„Ich denke gar nichts, Kollege“, beglltigte der 
Kreisphyſikus. „Denken ik mir ein anſtrengen⸗ 
des Stück Arbeit, und Sie ließen es auch beſſer 
jen. Schlafen Sie wie ein Dachs, das iſt das 
beſte, was Sie für Ihren Kopf tun können. 
Haben Sie noch Schmerzen? Nicht? Das freut 
mich. Na, ein junger Kerl wie Ste kommt 
ſchon wieder auf die Beine.“ 

Während er noch ſo leichthin von dieſem und 
jenem ſprach, kam eine zarte Geſtalt über den 
dunklen, regennaſſen Hof geſchlichen. Völlige 
Erſchöpfung ſprach aus jeder Bewegung. Sie 
toumelle und hielt fid) nur mit Außerfter An⸗ 
ſtreugung aufrecht. Unter dem kleinen Filzhut 
hing ihr das Haar zerzauſt und naß ums Ge ⸗ 
ſicht, der Mantel trieſte und war, wie das Kleid. 
von oben dis unten mit Schmuß beſpritzt. Am 
Tor blieb die Wanderin ſtehen und lehnte ſich 
ſchwer au den Pfeiler; ihr war als ſollten ihr 
die Sinne vergehen. Wenn ſie nun vergeblich 
gelommen war? Wenn er fie nicht annahm? 
Uber, mein Gott, was war bas? Eine fremde 
ſtulſche vor der Tür — um dieſe Zeit — Bee 
lut gar? Das wäre entſetzlich! Und daun, 


ba dae des gu beben f. Dies Summen; J eg Bier teln Begekbuiß zu feiern gibt. Sh werde 


— 


Abteilungen werfen. Die Flieger 


Truppen 
und die 


ar und Piazza haben vorgeſtern Erkundungsflüge 


unternommen. Moizo gelangte bis fiber Ainzara 
hinaus und warf zwei Bomben in ein feindliches 
Lager. Er fand, daß ſich die Streilkräfte des 


Feindes fart vermindert hätten. Auch Piazza 


mit Erſorg zwei Bomben auf ſeindliche 
fanden, daß 
ſich das Oberkommando der arabiſch⸗kürkiſchen 
in Suk el Giama befindet. General 
Brlecola melbeie aus Benghaſt, daß er den Platz 
anderen von feiner Diviſion beſetzten 
Orte zur Verteidigung eingerichtet habe. Infolge 
ber letzten kleinen Gefechte haben ſich die vor den 
italieniſchen vorgeſchobenen Poſten umherſtreifen⸗ 
den Marodenre der Beduinen zurückgezogen, und 
die italieniſchen Truppen beherrſchen jetzt das 
Gelände bis zum Fuß des Barkaplateaus. Die 
Generale Frugoni und Dechaurand ſind in Tri⸗ 
polis angekommen. General Frugoni hat das 
Kommando des erſten Armeekorps übernommen. 
General Caneva behält ſeine zivilen Funktionen 
und den Oberbefehl des geſamten Okkupalions⸗ 
Beeren. General Pecori⸗Giraldi behält das 
Kommando der erſten Diviſion des erſten Armee 
korps, und General Dechaurand hat das Kom⸗ 
mando der zweiten Diviſton übernommen. Haupt ⸗ 
mann Geſtaldi entdeckte acht in einem Hauſe 
verborgene Perſonen, von denen fünf verwundet 
waren. Da dieſe ſtark verdächtig ſind, an der 
Empörung vom 23. Oktober teilgenommen zu 
baben, hat man fie vor das Kriegsgericht geſtellt. 
Verſtärkungen an Mannſchaften und Material 
treffen ſtändig ein. Die Stadt nimmt wieder 
ihr normales Ausſehen an. Auf Grund eines 
Dekreis der Regierung wurden am 4. November 
die Zivil- und Handelsgerichte wiederherſtellt. 
Einige Regengüſſe kündigten den Eintritt der 
Regenzeit an. 

Malta, 6. November. Der amerikaniſche 
Kreuzer „Cheſter“, der für längere Zeit in Malta 
bleiben ſollte, hat heute morgen durch Funken⸗ 
ſpruch den Befehl erhalten, ſich ſoſort nach Erie 
polis zu begeben und iſt bereits dorthin abge 
gangen. 


Italieniſche Kritik der Hunerions- 
erklärung. 


Der „Secolo“ bezweifelt eine Wirkung der 
Annexionsproklamaſſon, ſowohl auf die Einge⸗ 
borenen, die auch nach der Beendigung des 
Krieges Italien für geraume Zeit feindlich ſein 
würden, als auch auf die Türkei. Italien habe 
immerhin recht getan, der Türkei die Gelegenheit 
zum Friedensſchluß zu bieten. Die Mächte ſollten 
von ihr Gebrauch machen. Ihre guten Dienſte, 
welche die italieniſche Regierung früher zurilck⸗ 
gewleſen habe, als noch die Frags der Annexion 
auf dem Spiele ſtand, wären jetzt wünſchens⸗ 
wert. Der Augenblick der Vermittelung ſei gee 
kommen. Eine dritte Macht ſolle die beiden 
Gegner an der Hand nehmen und näherbringen, 
damit fie ſich verſtehen und verſöhnen lernten, 
Die „Perſeveranza“ beklagt ſich über die „all zu 
große Rilckſicht“ der italieniſchen Regierung, die 
durch ihr Organ, die „Tribuna“, erklärt habe, 
die Flottenaktion nicht auf Saloniki ausdehnen 
zu wollen. Der „Corriere della Sera“ wieder ⸗ 
holt wieder einmal die Drohung, die Türkei ſolle 
von Italien in ihren empfindlichſteu Teilen gee 
troffen werden, und läßt durchblicken, daß die 
Balfanftaaten den günſtigen Moment zum Los 
ſchlagen gegen die ohnmüchtige Türkei benutz en 
werden, wenn dieſe nicht ſofort Frieden ſchließe. 
Die Preßhetze gegen die Wiener Blätter dauert 
fort, Verſchiedene Zeitungen veröffentlichen elne 
Zuſchriſt des Wiener „Stampa“. Korreſpondenten, 
der die italieniſchen Blätter auffordert, die öſter⸗ 
reichiſche Preſſe dadurch zu ſtrafeu, daß mit 
Ausnahme des „Fremdenblatis“ und des „Neuen 
Wiener Tageblatts" kein anderes Wiener Blatt 
in italieniſchen Zeitungen genaunt werde. 


konnte 


gewirr im Hauſe — wahrhaftig, der ganze Flur 
voller Menſchen ! Tödliche Angſt ergriff fie und 
ließ fie alle Müdigkeit vergeſſen. Sie ftürzte 
vorwärts und riß haſtig die Haustür auf. — 
„Was geht hier vor?“ Ein wirkliches und 
wahrhaftiges @efpenft, direkt vom Kirchhof, hätte 
nicht mehr Senſatlon erregen können. Die 
ſchwazende und geſtikulierende Schar ſtand ent⸗ 
geiſtert wie Don Juan beim Anblick des fleiner- 
ur, bie Gel en 1— 5 55 len alles ftarrie 
u all im trieſenden Mantel. Sophi 
faßte 4 Pan vk 

„Grundgütiger: Frau Doktorin, wo kommen 
Sie her? Bei dem Wetter und zu Fuß 1* 

Hertha winkte nur ungeduldig mit der Hand. 
Sie ſah augſtvoll von einem zu andern. 

„Was geht hier vor, Sophie? Was wollen 
alle dieſe Leute? Was iſt das da draußen für 
ein Wagen?“ 

„Ach der — der gehört Doktor Allmann 1" 
ſtotterte das Mädchen. 

„Dem Kreisphyſikus? Was will der hier? 
Was ift geſchehen, Sophie?“ ſchrie Hertha 
auf und ſchüttel te die Erſchrockene an beiden 
Schultern. 

„Aber gar nichts, Frau Doktorin! Cee 
ſchrecken Sie ſich doch man nicht ſo! Der Herr 
hat en kleines Malheur gehabt mit dem Wagen, 
und wir dachten, es wäre wohl beſſer — es iſt 
wirklich nichts Schlimmes 7“ 5 

Einen Moment war es Heriha ſchwarz vor 
Augen. Richard war ſterbend, vielleicht gar tot, 
und fie lam zu ſpät! Mit einem Muck riß fie 
ſich los und ſtürmte den Korridor entlang zum 
Schlafzimmer ihres Gatten. 

„Na, nun ſollten die Weiber ſich geſälligſt 
verziehen!“ meinte der Kreisphyſſkus. „Das 
parlameutie rt da draußen ja noch! Mittlerweile 
könnten fie ſich doch darüber getröftet haben, daß 


Die Freude des Vatikans. 
Nom, 7. November. 

Nach dem „Giornale d'Italia“ hat die fore 
melle Proklamierung der Annexion von Tripolis 
im Vatikan lebhafte Frende hervorgerufen. Der 
Vatikan, der bereits mit großer Genugtuung bee 
merkt hat, daß der Krieg die antiklerikale Bewe⸗ 
gung in Italien faſt volfommen zum Stillſtand 
gebracht hat, hofft, daß nach der Beſetzung von 
Tripolis ſich dort allmählich wichtige italtenifche 
Kolonien mit Kirchen und Schulen einrichten 
werden. In bezug auf die Bekehrung der Araber 
verſpricht ſich der Vatikan nicht viel, da Rare 
dinal Maffata in fünfjähriger Miſſionstätigkeit 
im Orient nur einen einzigen Muſelmann zum 


Abend-Ausgabe. 


1 — 
das Annexionsdekret enthielt, durch die Zenſur 
angehalten worden iſt. Außer dem Echo de 


Paris kritiſieren nach andere Blätter die 

lungsweiſe der italieniſchen Zenſurbehörde, die 

geradezu lächerlich fet. Es wird erklärt, daß 
man infolge dieſer Maßnahme der italieniſchen 

Regierung den von Konſtantinopel aus in die 

Welt geſetzten, angeblich falſchen Nachrichten 

mehr Glauben zu ſchenken, als dies bisher der 

Fall geweſen ſei. 

Derna von den Türken zurückerobert? 
Konſtantinopel, 8. November. (Spez.⸗Tel.) 
Die an den Kriegsminiſter gerichtele Depeſche 

über die Wiedereroberung von Derna iſt von 


Hand⸗ 


Chriſtentum bekehrt hat, und dieſer habe ſich Major Enver Bey und einem Scheik der Seuuſſi 


nach drei Monaten wieder dem Iſlam zugewen⸗ 
det. Der Valikan glaube aber, daß die Kirchen⸗ 
bauten in Afrika den Mohammedanern beweiſen 
werden, daß die Italiener nicht allein ſtark und 
edelmütig, fo ndern auch goltesfürchtig find. 

Dem „Meſſagero“ zufolge beſchüftigt man ſich 
in der Abgeordnetenkammer mit der Doftorfrage, 
ob nach der Proklamierung der Annexion die 
türkiſchen Truppen in Tripolis noch als regel 
rechte Kriegführende, oder nicht vielmehr als Re⸗ 
Bellen anzuſehen ſeien (Il). 

Die „Kreuz⸗Zeitung“ veröffentlicht einen Be⸗ 
richt ihres römiſchen Korreſpondenten, der nie⸗ 
driger gehängt zu werden verdieut. Dieſer Hrrr 
hat an den italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Giolitti ein Schreiben gerichtet, in dem er ſeine 
gute Geſinnung ausdrückt und über die „gehäſſi⸗ 
gen Verleumdungen Italiens“ in onderen deutſchen 
und öſterreichiſchen Blättern klagt. Er hat in⸗ 
folgedeſſen auch ein Dankſchreiben des Miniſter⸗ 


unterzeichnet. Maſor Enver Bey gibt an, daß 
die Italiener 5000 Tote und 18 Kanonen bere 
loren haden und viele Soldalen als Gefangene 
in die Hände der Türken fielen. Die Verluſte 
der Türken und Araber belaufen ſich auf 80 
Tote und 80 Verwundete. 

Immerhin iſt zu bemerken, daß Einzelheiten, 
wo und wann der Kampf ſtaltgefunden haben 
ſoll, in dem Telegramm fehlen, ſowie bis jetzt 
noch keine Beſtäligung der Meldung vorliegt, 
Auch das übliche zweite Telegramm desſelben 
Inhalt, das nur das erſte beſtätigen ſoll, tft 
nicht beim Kriegsminiſter eingegangen. 

Kritiſche Lage der Italiener in Tripolis. 
London, 8. November. (Spez. Tel.) 
Der Korreſpondent des „Standard“ meldet 


präſidenten eingeheimſt, der ſogar betont, daß | aus Malta, daß er von der Admiralität in der 


der Schritt des wackeren Journaliſten den Cine 


letzten Nacht die Nachricht erhalten hat, daß die 


druck zerſtört habe, den die andere Preſſe „durch Lage der italieniſchen Garniſon in Tripolis 


Verbreitung verleumderiſcher und gehäſſiger Dee 
richte über unſere tapferen Soldaten unter uns 
zu erzengen verfucht" Aber nachdem der Lone 
fervative Schmock ſich fo durch Beſchimpfung der 
übrigen deulſchen Preſſe beliebt gemacht, hat er 
ſich, wie ein Privat⸗Telegramm uns meldet, auch 
noch von der „Tribuna“ interviewen laſſen, und 
dieſes Interview teilt die „Nreuz⸗Zeitung“ leider 
nicht mit. Leider — denn der Korreſpondent hat 
dort unter anderem geſagt, daß die linksſtehenden 
deutſchen Blätter mit Ausnahme der ſozialiſti⸗ 
ſchen ſehr wenig verbreitet find und jeder Bes 
deutung und jeden Einfluſſes in Deulſchland 
entbehren... Der Korreſpondent der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ in Rom ſcheint ein Ehrenmann zu feit . 


Die Vorgänge in Tripolis vor dem 
Unẽnterhaus. 


London, 7. November. 


Im Unterhaus erhielt heute der liberale Ube 
geordnete für Glasgow, Mae Callum Seott auf 
eine Anfrage über die Vorgänge in Tripolis 
vom Vertreter des Auswärtigen Amtes eine aus⸗ 
weichende Antwort. Er wollte dann anfragen, 
ob angeſichts der Tatſache, daß die Italiener den 
Krieg nach einer barbariſcheu, dem Völkerrecht 
widerſprechenden Methode führten, wurde aber 
von lärmenden Zwiſchenrufen unterbrochen, und 
der Speaker erklärte, die Frage dürfe nicht in 
ſolchen Ausdrücken mit Bezug auf eine befreun⸗ 
dele Macht geſtellt werden. Abgeordneter Maſon 
beantragte die Vertagung des Hauſes, da die 
Grauſamkeiten in Tripolis eine zu dringende 
Angelegenheit ſeien. Der Sprecher ſagte: „Das 
iſt zu vage, unſere Regierung ift nicht verant⸗ 
wortlich für dieſe ſogenaunten Grauſamkeiten.“ 


Paris, 7. November. (Spez.⸗Tel.) 
Der Korreſpondent des Echo de Paris in 


Rom telegrafiert ſeinem Blatt, daß ein längeres | bie Türken in den 


Telegramm, das lediglich Betrachtungen 


mal —" Er legte die Hand auf die Klinke, 
aber gleichzeitig wurde die Tür ungeſtüm von 
draußen aufgeriſſen. 

„Herr Kreisphyſikus, wo iſt mein Mann 2“ 

Der Angeredele prallte zurid, War das 
nicht die ſcheue junge Frau des Kollegen? Was 
iu aller Welt — 

Aber bevor er noch antworten konnte, rief es 
von drüben her „Hertha!“ — und mit einem 
Sprunge war die Heimgelehrte an der Seite 
ihres Gatten, der den geſunden Arm ihr ver⸗ 
langend entgegenſtreckte. Lachend und weinend 
hielten fie ſich umſchlungen, blind und taub gee 
gegen die ganze Außenwelt. Der Kreisphyſikus 
nahm engliſchen Abſchied und drückte ſtill die 
Tür hinter ſich zu. Was die beiden Leutchen 
etwa miteinander abzumachen halten, machten ſie 
am beſten allein ab. Die feierten da offenbar 
„Berſöhnungsſeſt“. Ra, laß fie, dachte er. 
Schaden kann es ihm nicht. Schlimmſtenfalls 
hat er morgen etwas erhöhte Temperatur. Da⸗ 
mit trat er auf den Vorplatz, ſchickte mit ein 
paar energiſchen Worten das ganze geneigle Pu⸗ 
blikum zum anje hinaus, beſtieg feinen Wagen 
und fuhr zur Stadt zurück, in dem Gefühl, das 
Schluß kapftel eines Heinen Romans miterlebt zu 
haben. TER 

9 el | . N. Ra 

Und die beiden, die er, Herz an Herz, im 
Doklorhauſe zurückließ? Ja, was hatten die 
nicht alles zu beichten, zu fragen und zu aut⸗ 
worten! Wie Hertha mit halb erſtickter Stimme 
von dem Brief erzählte, der in elfter Stunde 
das ganze unſelige Mißverſtändnis aufklärte, wie 
Richard mit der freien Hand immer wieder ihr 
feuchtes Haar ſtreichelte und bat: „Vezeih mir, 
Lieb, verzeih mir“ — wer wollte das ſchildern ? 
So heftiger Erſchülterungen halle es beburft, um 
ihnen die Angen für das eigene Unrecht 


äußerſt kritiſch geworden ijt. Briliſche Kriegs. 
ſchiffe werden im Hafen von Malta bereit ge⸗ 
halten, ſofort nach Tripolis abzugehen, ſobald 
die Türken fih der Siadt bemächtigen follten, da 
man Metzeleien durch die Araber fürchtet, als 
Antwort anf die Greuellaten der Italiener. U 
geht das Gerücht, daß General Caneva ſeineg 
Poſtens als Oberkommandant enthoben worden 
iſt. Die Türkei ſoll in der Umgebung von 
Tripolis große Streitkräfte angeſammelt haben 
und einen entſcheidenden Angriff auf die Stadl 
vorbereiten. Die italieniſchen Verluſte bet den 
legten Gefechten find größer geweſen, als bis 
jetzt offiziell zugegeben wird. Die Hosſpilälen 
find überfüllt. Die Cholera nimmt eine ſchreckeuer⸗ 
regende Ausdehnung an. | 
Italien dementiert. 
London, 8. November. (Spez. Tel) 

Die italieniſche Botſchaft erklärte dem „Stank 
dard“, daß alle Nachrichten von italieniſchen Ver 
luſten vor Tripolis, von der Wiedereroberung 
ber Forts durch die Türken und Beſetzung 
des Brunnens von Bumeliaua ſowie von der 
Rückbernſung des Generals Caneva vollſtändig 
erfunden ſeien. 

* 

Konſtantinopel, 8. November. (P. TU) 
In ihrer Note an die Mächte erktärte die Türkei 
„ der Annexion Tripolis für une 

ig. 
r Tripolis, 8. November. (P. T-A) Die 
Araber teilten den Italienern mit, daß fie nur 
dann gegen die Italiener kämpfen werden, wenn 
erſten Reihen ſtehen. Dis 


und Türken haben alle Araber zum helligen Krieg 
Kommentare aus italieniſchen Zeitungen über ! aufgefordert. Der gegenwärtige Zuſtand kann 


anderen geſehen hatte. Es ging ihrem Glück 
faſt wie Richards Wagen, der, hart am völligen 
Zerſchellen ſchließlich wider alles Erwarten bene 
noch heil geblieben war. Was einer am anderen 
gefehlt, war geſüühnt durch die Qual und Reus 
dieſes Tages. Sie würden nun einen Stet 
durch das Vergangene ziehen und einen neuen 
Anfang machen, mit reinerer Liebe, durch keinen 
Dunſt der Illuſionen getrübten Blick. Sie wür⸗ 
den freilich aus der Exaltation dieſer Stunde 
fortgehen mit denſelben Schwächen, denſelben 
Temperamentsfehlern, aber dieſe würden ihrem 
Glück nichts mehr anhaben können, da jeder im 
anderen nur noch einen liehen Menſchen, aber 
keinen ſehlerloſen Engel mehr zu ſehen erwartete, 
Sie würden des Guten, das ſie beſaßen, dank⸗ 
bar froh fein, und nicht mehr kindiſch ſchmollen, 
auch wenn es einmal ihren Erwartungen nicht 
ganz entſprach. 

Die Umgegend von Langenau erholte fid 
allmählich von der bitteren Euttäuſchung, daß 
weder Dr. Albrand noch feine Frau eine 
Scheidungsklage anſtrengten, und daß das ſenſa⸗ 
tionelle Ereignis, das ſchon fo verheißungevoll 
gewinkt, unrühmlich im Sande verlief, Man 
hatte nur eine ganz geringe Entschädigung im 
dem viel kommentierten Umſtand, daß bie Dolto⸗ 
rin und Frau von Heldinghaus von jetzt am 
in beſtem Einvernehmen verkehrten, und daß dis 
ſchöne Kranke noch im ſelben Jahr ein 
Pendant zu dem Porträt des „Hausfrenn⸗ 
des“ malle — daß feiner Frau und feines 
Jungen. 

Hertha und Richard ſprachen nicht oft von 
jenem Oltobertage und feinen Ereigniſſen, taten 
fie es aber dennoch einmal, fo ſetzle einer von 
ihnen unfehlbar hinzu: „Das war unſer 
eigentlicher Hochzeits tag.“ ev g 

Ende, 


zu öff- 
nen, das jeder bisher immer nur auf ſelten des I > 
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wicht: fo foridauern. Enweder wollen ſie 
kämpfen oder das Schlachtfeld ganz verlaffen 
Sollten die Tütken letzteres vorziehen, jo erbiete n 
ſich die Araber, ſte bis au die Grenze von Tunis 
zu begleiten. Einzelne Araber ſind ſchon nach 
ihrer Heimat abgereiſt. 


Praklamierung der 
Republik in Riautſchon! 


Tfingtan, 7. November. 

In Tſchifu, Kaumi und Kiautſchon At die 
Mepullk ausgernfen worden. Die Fremden Sind 
außer Gefahr. Die vornehmen Chineſen fliſchten 
hierher. Sowohl die Stadt Klautſchon wie 
Kaumi liegen außerhalb des eigentlichen deulſchen 
Machtgebfeſes innerhalb der durch den Vertrag 
von 1908 als Intereſſenſphäre Deutſchlands abe 
begrenzten Zone. Beide Orte werden von der 
Schantungbahn beeildet, die den Hafen Tſingkan 
mit der Propſuzhaupiſtabt Tiſnanfu N verbindet. 
Daß ſich bie republilaniſche Bewegung, nachdem 
He die Provinz Schantung in den letzten Tagen 
ſchnell ergriffen hatte, auch nach der Kiſſte zu 
wetter entwickeln werde, war zu erwarten. Die 
Hauptſache iſt, daß die Fremden außer Gefahr 
und in Tſignian auch Mittel zu ihrem Schutz 
vorhanden find: fo wird man ſich die interele 
fante pölferrechtliche Situation bekanntlich in Ruhe 
betrachten können. 

In Tieniſin herrſcht nach 
dung immer noch große Unruhe. Die Kouſuln 
Haben den chineſiſchen Truppen den Einzug in 
die Stadt unter der Bedingung geſtaktet, daß 
ſie keine Attillerie mit ſich führen. Wie ein 
Telegramm aus Kaiſöng meidet, haben die Re⸗ 
gierungstruppen geſtern wieder Tungkuan einge⸗ 
nommen. Die Aufſtändiſchen, die große Verluſte 
erlitten, haben ſich in der Richtung auf Singanfn 
zurückgezogen. 

Aus Schanghai meldet das Bureau Renter, 
daß EkorhBna in der Provinz Tſchekiang, das 
Zenttum ves Grubengebietes, in die Hände der 
Auſſtändiſceen gefallen jet. Kouinſan, eine bee 
ſeſtigle Stadt halbwegs zwiſchen Shanghai und 
Sutſchon, fol ebenfalls den Auſſtändiſchen preis⸗ 
gegeben worden ſein. Die Städte Tſchinkiang 
und Tſchaugiſchon haben ſich den Rebellen er⸗ 
geben. Alle wichtigen Punkte auf der Eiſenbahn 
bis Tſchinkiang erklärten ſich für die Revolutio⸗ 
näre. Nur Nanking iſt augenſcheinlich noch 
immer latſerlich gef und ruhig. Aber der 
dortige Tartarengeneral iſt ſehr unbeliebt; ſeine 
Anweſenheit kann die Urſache eines Zwieſpaltes 
werden. - 

Schanghal, 7. November. (Originalkabelgr.) 

Die Rebellen haben zwei neue Städte erabert ; 

Ninapo und Kwinſau. Geſtern morgen meldete mau, 


daß die Steuern in den Provinzen aufgehoben 


einer Rentermel⸗ 


* 


worden ſeien und daß daburch deu chlueſiſchen 


| 


Umgebung von Schanghaf iſt vollſtändig ruhig. 
In Kiangnan war es möglich, die durch die Nach⸗ 
richt vom Abzug der kaiſerlichen Truppen, der 
unmittelbar bevorſtehen ſollte, hervorgerufene 
Verwirrung unſchädlich zu machen. Die revolu⸗ 
tionäre Flagge weht über den größern Gebäu- 
den der Eſugeborenen und ſogar Über der kaiſer⸗ 
lichen Bank von China, die in der den ausläbdi⸗ 
ſchen Kolonien eingeräumten Zone liegt. Vier 
dem Geſchwader des Adufrals Sah angehörige 
Kriegsſchiffe find vor Schanghat angekommen. 
Ihre Beſaßung hat gemeinſame Sache mit den 
Aufrührern gemacht. Die Stadt Tſchinkiang it 
geſtern Nachmittag ohne Schwierigkeiten von den 
Revolutionären genommen worden. In Sunkiang 
und Hangſchau, wo ſich zahlreiche Mandſchufa⸗ 
milien befinden, kümpfte man noch. Ein eng⸗ 
liſches Kanonenboot iſt nach Futſchan geſchickt 
worden. Depeſchen von dem dortigen englifchen 
Konſulat ſprechen weder von der Flucht des 
Kaiſers, noch der Ermordung Juanſchikais, noch 
auch davon, daß Peking in die Hände der 
Rebellen gefallen feb, wie ſchon berichtet 
wurde. 
Die Verwirrung der Hofkreiſe. 
London, 7. November. (Spez.) 


Die „Times“ meldet aus Peking: Nach 


Neue Lodzer gettung. 
———— nm © | 
Handel großer Schaden zugefügt werde. Die 


auf, 
Premierminiſter wühle, um nach Peking zurlick⸗ 


zukehren. 
Inbel in Hongkong. 


Paris, 7. November, (Spez.) 

Der „New⸗Mork Herald“ meldet aus Hong⸗ 
kong: Die hier verbreitete Nachricht von der 
Uebergabe von Peking iſt mit frenetiſchem Yue 
bel aufgenommen worden. An allen Punkten 
der Stadt bildeten ſich Züge, in denen Banner 
mit dem Bildnis des Generals Li getragen wur⸗ 
den. Jedermann führte eine revolutionäre Flagge 
hei ſich. Feuerwerk wurde abgebrannt. Freuden⸗ 
ruſe erfüllten die ganze Stadt. Die Bureaus 
der Leitung „Schengpo“, der einzigen, die dem 
Thron tret geblieben iſt, find zerſtört wore 
den. Zwei Manifeftanten find verhaftet worden. 

Die Uebergabe von Kanton an die Rebellen 
ſteht unmittelbar bevor. 

Republik oder Monarchie ? 
Paris, 7, November. (Spez.) 

Die Natjonalverſam mlung hat geſtern bee 
ſchloſſen, nach Wutſchang und Schanghai Spe⸗ 
zialkommiſſtonen zu ſen den, um mit den kleinen 
Republiken, die ſich dort gebildet haben, eine 
Verſtändigung auf konſtit utioneller Grundlage 
herbeizuführen. Die Nalionalverſammlung hofft 
noch immer, daß die Revolutionäre das Prinzip 


glaubwürdigen Informationen iſt der Hof durch der Republik aufgeben werden und ſich mit der 


die Furcht vor der Zukunft in lähmenden 
Schrecken verſetzt. Immerhin wird er, was auch 
kommen möge, in Peking bleiben. Aber zahl⸗ 
reiche Prinzeſſinnen und Damen der vornehmen 
Mandſchus haben ſich in die ausländiſchen Kon⸗ 
zeſſionen geflüchtet. Der Korreſpondent der 
„Times“ bemerkt: Es gibt nichts Lächerlicheres 
und Sonderbareres in der gegenwärtigen Keſſis, 
als daß Chineſen und Mandſchus jetzt den 
Schutz der ausländiſchen Flaggen ſuchen, dle 
in den letzten Jahren nicht aufgehört hallen, 
gegen die Rechte der ausländiſchen Niederlaſſun⸗ 
gen auzukämpfen und die den Ausländern ge 
währten Erleichterungen der Regierung als elne 
direkte Schändung der Souveränitätsrechle Chinas 
vorwarfen. Der Thron hal geſtern abend zwei 
nene ſehr demütigende Edilte herausgegeben. In 
dem erſten ſpricht er dem Redbellengeneral 
hang Tſchao Tſcheug (beffen Forderungen den 
Thron geradezu auf die Kniee nieder gezwungen 
haben) fein hohes Lob aus und beauftragt ihn, 
ſich nach dem Jangtſe⸗Tale zu begeben, um den Re⸗ 
volutionären die wohlwollenden Abſichten des 
Juanſchikat 


In den näͤchſten Tagen 


Eröffnung der Schuh- Abteilung 


Alleinverkauf der renommierten mechaniſchen Schuhwaren 


N. I. Brochis & Söhne 


Garantierte Qualität 


Moderne Formen 


Billigſte Preife 


Sohmmechel de Rosner 


Lodz, Pelrlkauer⸗Straße Nr. 100. 


8 I geſucht N 


auf mechaulſche engliſche Stühle, Blaft⸗ 
E. Lindemann, Wuſezausta 123. 


I. verbeteit, 


ASTh ma, 


7 serkelt,Verschlelmang, 
Hals-, Luttröhren- und 
. 2 Lingenkatarräi, 

hr berühmte 
GRANULES RUSSYAn 

u 75 und 80 Kop. 13551 
Apotheke von Kowalski, 

Wartende drdalcand 10, 
in uod: in Droganband, Apdtheked, 


000 


geſucht. 
dei Exp. der N. 


Nhl. 


Zu wen 15 an dleſe geltung untet 
. 14908 


„Bunnthe 


Berfäfje 

aller Axt Bitten u. Klagen it gerichtlich. 
u. übminijte, Mfgelsgenheiten, Julaſſo 
von proſeſtiett. Wechſeln, deſorge auch 

Anslaudspaſſe. 14607 
M. Rate, Mirttenkeſttagt Ni. 31. 
Abend- Beſchüftigung 
1 cheitkl. 2 Stunden Int Buchhalter: 
Korrespondent (ruſſ., poluiſch, deulſch, 
tranzöſ,, engl.), Gefl. Uugebele unter 


Fhiffre „D. K.“ on die Exp. der N. L. 
8, erben. „14610 


nuar 1012 


Igel wied eln 
Kapital, Sheiſt, als 
Kompagnon 
Weil; Off, u. „E. H. 1901“ an 
. . erbeten. 


Ein junger Mann, 


welchee mit dem Weberelfache und adml⸗ 
ulſtrativen Arbeiten gut vertraut iſt, 


= hie 125 zu andere lofort augenommen. Offerlen unter 


unt Kauf eines hoch verzing Wohnh. 
Binn (14576 17,01, un, SEHON niet: Dhr 12000. AU 
0 unter H. O. an bie Exp. d. B, Ver- 100 an die Eep. d. Bl. erb. 
mitt 


Handweber 516“ an die Expedition 
bieſes Bartel erbelen, 1 


Ein fireblamer 


N U | 7 
iolinſpieler 
ſucht Stellung. WEL Off. sub „B. N.“ 
au die Egg, bs, Bl. erbeten. 
Junger, tüchtiger 
Stſickfärber, 
25 Jahre olt, Speziallſt auf Halbwolle 
tte Molle, wich theoreliſch gebitsel, siet 
geſtützt auf gute Zeugniſſe per 1. Ja⸗ 
geeignete eu Offert. 
sub „M. S.“ poſtlagernd Belm 9.17. 


11652 


Schrift mächtig, ſucht irgendwelche 


IAbend-Basehäfilgung, . . 


B. blel zu verd. | 14471 


14529 Tüichtig. Stuhlmeiſter 


| Ein Kompagnon IM den Jacguard⸗, Schaufel⸗ und Zug⸗ 
mit einem Kapilal bis 1000 Rabel maschinen gut vertraut, ſucht Stellung. 
wird für ein neurs Verlagsunterneymen | Gefl. Off. unt. „Sluhlmelſter“ an die 
1 NJ. opt „Verlag“ 
Exp. ds. Bl. erhelen. 

Zu einem eingeführten Fabrlkations⸗ 
Kaufmaun mit 

di 


1 


Exp. der N. L. Bi erheten. 14447 


tüchtige energiſche Inkaſſeuten 
werden mit Kaution Röl. 100 per ſö⸗ 
Naüh. bet Wilhelm Hand, 


an die 


14546 fort geſucht. 
Lodz, Petrikauerſte. 190, Tel. 28:07 zu 
erfahren. Sprechſtunden von 1—2½¼ 
Mittags . v. 6¼ —& U. adends. 14474 


Potezebna panienka 


| 

przyeliodnin. de 2 dzieci. Wiadöe 
mos; ul. Piotrkowska 93, m. 16, 
STANGE, od 6-1 g. 


— 
Geübte 


Achneiderin 


kann ſich melben. 1 
KRozwadowska Nr. 25, Wohn. 1% 


—— 


Laufburſche 


von 16—17 Jahren, welcher 
polniſch ſpricht, Sohn deutſcher 
Eltern, kann ſich melden bei 


“ur M. Bermann, 
14818 Pelrſtauer. Girafe Ny, 88, 


14325 
14639 


Buchhalter, ber betijen, ruſſtſchen in er Haufe, Rozwadowska⸗ 


uUmpuagnoan und polulſchen Sprache in Wort nud 


14640 Tiſch Stühle, Kleiderſchränke, Belſtellen 


5 * 


konſtitutionellen Monarchie zufrieden geben. 


Gerüchte von der Einnahme Pekings 
durch die Rebellen. 


Eine in San Frauciseo erſcheinende Chine⸗ 
ſenzeitung, die „Chineſe Free Preß,“ hat, wie 
wir bereits meldeten, nach einer unbeſtätigten 
Depeſche der „Preß⸗Zentrale“ ein Telegramm aus 
Schanghai erhalten, wonach Peking ſich in den 
Händen der Rebellen befinde. Ein blutiger, 
zwölf Stunden währender Kampf ſei der Ein⸗ 
nahme vorausgegangen. Auf der chineſiſchen Gez 
ſandtſchaſt und bei den hier lebenden Chineſen 
war bis geſtern abends keinerlei Beſtätigung des 
Falles von Peking durch die Rebellen eingetroffen. 
Die chineſiſche Kolonie in San Franeisco fol im 
Laufe des geſtrigen Abends mehrere Kabeltele⸗ 
gramme aus Hongkong und Shanghai erhalten 
haben, welche die Nachricht voll der Elunahme 
Pekings durch die Rebellen beſtätigen. Kurz vor 
Einnahme der Stadt hätten viele Mausſchus 
Selbſtmord begangen. Der Peinzregent fet aus 
der Stadt geflohen und werde von den Rebellen 
verſolgt. Prinz Tſching fet in die Hände der 
Revolutionäre gefallen. (Wir geben dieſe Mets 
dungen, die von anderen Sette nicht beſtäligt 
werden, nur mit allem Vorbehalt wieder. Die Red.) 

Einer Reuter⸗Meldung aus Peking zufol ge 


wird durch ein Edikt Achengchaotſeng sum Oben» 


7 re] 2 Satz Xrempel Borna Marırke 


gehucht. 15° 
dieſes Blattes erbelen 
mit Mittel⸗ 
Haus wohnungen, 
nicht zu groß, gut verzinsl., zu 


kaufen geſucht. Off. u. „A, 3.“ 
a. d. Exp. d. Bl. erbeten. 14530 


„Bec 
Petrikauerstr. 134 


im Hofe 
empfiehlt zu ; 

billigen Preisen 
Spiritusglühlichtbrenner HS 2 

Compl. 3/50, 
Petroleumglühlichtbrenner 

Compl. 2/50, 
Tischlampen Messing 2/50, 
Auer-Glühkörper, alle Syst., 
Jenaer Cylinder 
Hängebrenner, 


Gasersparnis, Eine gutgehende 


mit guten Zeugulſſen und mit 5 er Praxis, im 
Nahen und Haushalt bewandert, ſucht Stellung 8 
meen von 4 Jahren aufwärts, ober anch A 
Hausbälterin, Offerten erb. bis zum 12. November 
an bie Exp. der N. 2. 3. unter „D. W. BP 


nde Stellung als 
Wirtschafterin 
Sir. Nr. 19, Wohn. 11. 1döda 


vr * “4. 
Anſtändig. Mädchen, 
welches fochen kann und Hausarbeit für 
klelnen Haushalt lbernimmt, zum bale 
digen Antritt geſucht. Daſelbſt auch 
den tſche Auſwarkung geſucht. 14589 

Promenade 39, II. Elage, Wohn. 3 


' Lauföursche 


mit fchöner Handſchriſt, der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig, kaun 
ſich melden bel Keilich & Golda, Groß- 
Dampf⸗Wäſche rei, Wuciansta Straße 
Nr. 15 7. 14641 


Salonmöbel. 


Eine Garnſtur aus nalſtelichem Mendes 
Bout und elne zwette Helnere Gatultur, 
2 Trumecas, Uhr mit geſchnißtemm Ge⸗ 
häuſe, Ölgemälde, Ottommus mit Splege l 
und eine zwelte einfachere, frebenz, 


Cantral 
„Grundſt ck 100% 


Eine 


ſo fort zu berkaufen 


zahlung geſuchs. 


mit } 2775 Wäſcheſchrauk mit Spie 
el Waſchllſch, Tollette, Nacht ſchränkchen, 

artentiſch, Zimmerſälulen, Ofenſchtrm, 
Grammophon, Nähmaschine, Portiereu, 
Gardinen und verſchied. kleinere Sachen 
billig zu verkaufen Nawrotſtraße 44 
W. 3, eiſte Etage front. 12588 


Eule ſelt 10 Jahren bestehende gut⸗ 
1439 


gehende 


Bäckerei 


mit 2 Öfen, ohne Inventar, ijk per 1. 

Juni 1912 zu verpotten. Adreſſe zu 

erfähren in bet Exp, der N. L. F. 
en: it auch ein Stutz ⸗ingel 


Ital. 
in guten uſtande zu verlaufen. 


1605 
sowie sämtliche Gasglühlicht- 2; 
13813 rtikel ler- 
Petrikauerstr. 184 im Höfe. 
— — mit Schlächteret iſt trautheits halber 
Fröblerin n verranfen, Ogrodowaftraße 25. 
. 
15 engl. 60” Stühle 
mit glatten u. Revolber⸗Laden 
zu kaufen geſucht. 
Oſſert. unt. „K. N. 59“ au dle Exp. 
der N. S. Z. erbeten. 


Grundſtück 


geeignet für Kleinbetrieb, im Centrum 


der Stadt oder nicht welt abgelegen, rener 
un acht ZIMMER 
Detaill erte Angaben etwinjcht. Offekten 


oste restänte Lodz 


Mangel 


zu verkaufen. Lutomirslaſtraße Nr. 0 
Fortepiäno 


Simergwalit. Nr. 16, Wohn 5, Fröbel⸗ 
ſchule von 43 Uhr abends. Daſelbſt 
wird eine Praktikantin ohne Honorar⸗ 


— —ũ 
Eine Gas uhr 
und drei Gaslampen find billig zu ver⸗ 


Tallin Wi 
(tien, Näheres Wlssanetafır. HLD, | MoL. Zimmer 


W. 5, von 7-9 Uhr abends. 
- 2 


Ein Hund 


(weiß, ſchwarz gefleckt) iſt zuge⸗ 
laufen und gegen Eeſtaltung der 
7 Juferttons« nud Futterkoſten abe 
zuholen bef Herrn Hold in digg w. 


9 9 N in: 
N 

Hb OMTKOBDKIN! 
unorepaab ggg ÖmIeyh,Aa lang- 
opis. SAAB dap. Kanare m 
Ametuıia OtâfOsódErs 
ordarr TâKOBOR Toll-ma Habpunt, 
ET pe ne 2 ER? 


Mr. 512. 


mmm eg ͤ w4i— 
daß die Ralfonalverſammlung ihn zum] Hefehfahaher der Truppen in Sauatichir mit ber 


Vollmacht eines kafſerlſchen Geſandten ernannt, 
Er wird fih nach den Jangtſeproviuzen begeben, 
um das Volk zu verſöhnen. Ferner wird Tuan⸗ 
fang zum Eiſenbahnkommiſſar mit dem Range 
eines Vizekönigs von Setſchuan an Stelle von 
Tſchaberhfang ernannt. 


Anfruhr in Jünnan. 
London, 7. November, (Spez.) 

Die „Daily Mail" meldet aus Mangdont 
Ein Telegramm aus Tengfuh, das am 29. Ditos 
ber in Bahmo aufgegeben worden iſt. meldel, 
daß am 27, Oktober die Truppen in Tengſu ge⸗ 
meutert haben und General Tſchaug und andere 
Offiziere babe ermordet wurden. Auch der Po⸗ 
lizeipräfekt wurde ermordet, wenn er nicht Selöſt⸗ 
mord begangen Bat. Die Frauen des Polizei⸗ 
präfekten wurden in den Brunnen geworfen und 
die Staalskaſſen ausgeraubt. Die Revolullonär⸗ 
berichten, daß fie Talifu am 23. Oktober beſetzt 
Baden und daß Jungtſchangfu und Iünnaufn am 
27. Oktober erobert worden find, Sämtliche Offt⸗ 
ziere und Beamte fing ermordet worden. 


Befürchtungen in Tientſin. 


London, 7. November, (Spez.) 

Die „Times“ meldet aus Tientſin: Obwohl 
bis jetzt wenig Anzeichen vorhanden ſind, daß 
die Situation ſich fo ver ſchͤrfen könnte, daß un⸗ 
mittelbar ernſte Exeigntſſe bevorſtehen, iſt doch die 
Erregung in Tieniſin ſehr groß. Die Chineſen 
der beſſern Geſellſchafisklaſſen vetten fih nach 
den ausländiſchen Konzeſſionen. Die Behörden 
haben gemäß dem Abkommen vom Jahre 1902 
die Erlaubnis erhalten, in den dort 1 
Grenzen Truppen in den ausländiſchen Konzeſ! 
ſionen unterzubringen. Bis jetzt ſind jedoch erſt 
einige hundert Leute dorthin geführt worden, 
obwohl mehrere Tauſende in zehn Kilometer 
Entfernung ein Lager aufgeſchlagen haben. Die 
Handelskammer hat zweitausend Freiwillige ein · 
geſtellt, um die Handelshänſer zu bewachen. 
Miſſionare und amerikaniſche Lehrer, die ſich in 
der Stadt befinden, find geſtern abend vom ame⸗ 
rikaniſchen Ronſul aufgefordert worden, ſich nach 
den Konzeſſionen zurückzuziehen. Heute werden 
zweihunderl ruſſiſche Soldaten aus der Mane 
dſhurei ankommen. In Tſingtau werden fünf⸗ 
hundert Deutſche bereit gehalten um auf das 
erſte Zeichen von dort nach Tieuſſin ab zugehen; 
fie köunen dann innerhalb vierzig Stunden in 
Tieutſin aukommen. Ein kleines franzöſiſches 
Kanonenboot ijt geſtern vor Tientſin erſchienen. 
Im Intereſſe der Aufrechterhallung des Fetedens 
hat der Polizeipräſident einem ſich aus vorneh,⸗ 
men Chlueſen zuſammenſetzenden Ausſchuß die 
Berficherung gegeben, daß 2500 mit neueften 
Gewehren dana Soldaten neutral bleiben 
werden, wenn iu Tientſin die Rebellion aus 
brechen ſollte. Gut unterrichtete Perſonen groete 
feln, bb eine Revolte unmittelbar bevorſteht. 
Man tt allgemein der Auſicht, daß das Leben 
der Ausländer durchaus nicht in Gefahr it. 


norepaab CBON naenoprz, BEINAHE. 
Off. under „B. ©. BOËTOMB TM. ZgyncROR- Bon. Ha- 


N} : N 
N. menmi Grarosonats Offers ra- 
pij Sie 25 nounnin. 14680 


E Wohnungs-/ngebote 7 
Zu vermieten 


ein ſchbnes imöhllertes Zimmer. Eer 
gielnianaſttaße Ne. 1, Wohn. 3, erſle 
Stage 14654 


Bu vermieten 2 


fofort oder vom 1. Junnar 8 immer 
und K 


14566 


alle 


e mit Dean er. 0 


waus ta 55, Tramwal Nr. 6, 


Zu vnmleten von 1. Januar 1912 
3 Zimmer 
und Küche 


b erfragen Nikolajewslaſtraße Nr. 83, 
öhn. 28, zwiſchen 9 und 2 Uhr. 


Ein möbliertes 


14545 


sub | mit ſeparatem Eingang vorn I. Dezem⸗ 
14895 bet zu vermieten. Zu erfragen 
=| 14686 Evangelleka 16, Wohn. 1, 


1456 
In Nadogoszez 

Zlotaſtraße Nr. 43 iſt ein großes Lokal 
(irüh. Mabogosze zer Kirchengeſangverein) 
paſſend für eine Schule oder anderen 
Zweck per ſofort oder per 1. Jana 
qu bekmieten. Zu erfahren dortſelbſt 
bein Wächter. 14834 


an FE 
Möbl, Zimmer 
14026 niit ſepargzelt Eingang, guf Wunſch 
mit voller Penſton, per ſofvrt zu were 
mieten. Whlezauskaſtr. 159. Zu er» 
fragen beim Steuſch⸗ 14688 


(Bells 180 Rou), 


bei chriſtlicher Partitie zu vermieten 
Petkilauer⸗Sttaße Nr. 123, 
14534 It Jätócirska. 


— v— — 


Moöbl. Zimmer 
fie af. All. chriſtl. Herrn bel 
beſſ. Famllie in ruhigem auſtändigem 
Hau ſe zu vermieten, Widzews ta fte, 
14525 


Parlerke, [ie Komptsir gaelga et, pet 
förout z Geemigten, Dil elnaſte. 
Nr, J, Wohn. 4 MORE 


A, (x6. Oktober.) 8. November 1911. 


me Neuheit! e Neuhelt! ausm 


Hygienischer Zucker in Päckchen 


£ 


* 
— 


Raffinade-Zucker bester Qualität maschinell in gleiche Stüekchen gesägt 
Nd: în x xxx 


Kein Staub, Kein Anfassen mit Känden! 


Eine Probe genügt um diesen Zucker allen anderen vorzuziehen! 


Käuflich überall! 


Käuflich überall! 


das Ideale Abführ- 
mittel f. n 
und Kinder. 


Wohlschmeckend 
milde, 
verlässlich. 


Die Schachtel 65 Kop. in allen Apen Dr. hete és Társa Budapest, 
aur echt, wenn es mit blauer Banderolle die russisehe Aufschrift hat 


Bettfedern-Reinigungs-Anstalt 


Orla 3 


bietet dem gesch, Publikum neben sorgfältiger nnd prompter Bedienung folgende 


Bequemlichkeiten: 


Abholen und Zurückliefern der Betten am selben Tage durch einen gedeckten 
Wagen vollständig 14460 
0 
kostenfrei; 


Anfertigung neuer Einschütten aus eigener oder mitgebrachter Ware; grosse Auswahl 
in Inlettstoffen; Waschen der alten Einschütten — alles während der Reinigungsdauer, 


1 Das Trocknen der gewaschenen Einschütten dauert nur 2 Stunden. 
EET Te 


Bi K Mn, I, 


Solideſte b e der 


ment anf Kugellagern, Typenhebel in Kugellagern. Keine Abnüßung 
denkbar leichteſtes Arbeiten und leichteſter Anſchlag. 


Grösste Schreibschnelligkeit, 


Vertreter Ferd. Rausch, 
Nawrotſtr. 8. Teleph. 698, 


3917 


rar Zimmerüfen 
sind Sfeinkohlenbrikets 
unvergleichlich. 


Langsames Brennen. 
Langandauernde Glut, 
Langanhaltende Wärme. 


„JREWO 


Köhlen- und 


’" Przeiazdstr. 21 U. Son 
Holzhandlung 


Tel. 17-09 und 28-60, 


Warnung! 


Die weltbekannten engl. patentirten Absatzschoner 


'„Dermaline’’ 


die sich durch ihre Güte und besondere Dauerhäftigkelt allgemeiner 
Anerkennung erfreuen, verantassen die Konkurrenz, graue, auch mit Mes- 
singsternen versehene Absatzschoner auf den Markt zu bringen, welche 
den Dermatine-Absatzschonern täuschend ähnlich sind. 


Indem wir die gesch. Konsumenten vor solch minderwertigen 
Nachahmungen warnen, bitten wir zugleich, bei Ankauf die Aufschrift 


Nermatine sowie Nr. 20100/3659, mit denen jeder 


die Absatz - Schoner 
versehen Ist, genau zu Achten. 14402 


verden auf Nen Han f je im Werte von NEL 4 000.— auf * Hypothek nach 
Towarzyſtwe (RET. 9 000. —) von pünkttichem Auszagler (Christ) per fofoet 
gelucht. Vermittler ausgeſchloſſen. * unter „W. 3.“ an die Exp. d. Bl. “ 


Architekt 


„ empfiehlt sich zur Anfertigung von Bauplänên und Fassaden 
sowie allen in das. Baufach einschlagenden Arbeiten, 


GEORG LEHMANN ee 


Zur gefl. Beachtung! 


vermatine Nr. 20100/3659 


tBumuoeag ies anz 


6392/00108 AN OUTE IOT 


Eine sehr NS 

’ Fresse Ahbsahl von 
Personen Hat ihrs Ge- 
sundheit verbessert und 
1 er hält slo darch Genuss der © 


Dr. OCAUVIN’S 

(PARISER) 1 
Zu haben in allen grösseren 
Apotheken und in PARIS: 
Faubourg BainteDénië HE 


147 


l Die Ort, 


nal-Sehachteln der Dr Cauvin- 
d mit elner Zoll · Plombe versehen 


Wobnu ng verlängerte Lipow asir, 93 ‚ Tel. 2580. (Brennecke). 


Pillen e 


1 
DAR 
f | Br: 
£ * \ a 8 
KKT 


Neue Rohzer Zeitung. 


Leitung des Herrn Kapellmelſters 


Hilfsverein 
Deutſcher Reichsangehöriger. 


Sonntag, den 12. November 1911, pünktlich 8 Uhr 


abends, im großen Saale des Vereinslokales Petrikauerſtr. 248 


Wm unirumnlal-konze 


Konzertſänger: Herr Hans Hielscher — Breslau. 


der Akt⸗Geſ. „Karl Scheibler“ unter 


A. Thonfeld. 
Das Konzert findet an Tiſchen ſtatt, nach demſelben: 


Gemütliches Tanzkränzchen 
Der Vorſtand. 


Die befreundeten Haus⸗Vereine ſind hierzu 
freundlich eingeladen. 14477 


Geſammte Kapelle 


Stewarzyszenie Wzajemnej Pomoc) 
Pracownikow Handlowych m. Lodz. 


W Sobote dnia 11 b. m. odbedzie sie w lokalu Stowa- 
r#yszenia, Diuga 45, 


Wieczör tanieczn) x. 5. sn 


polaczony 2 koncertem 


dla ezionköw Stowarzyszenia i ich rodzin oraz gosei wpro- 
wadzonych. Poczatek punktualnie o godzinie 9-ej. Bilety 
do nabycia w kancelarji Stowarzyszenia od 12—2 p. p. f 


4½—6 i 7—9 wieczorem. 
Zu der am Sonnabend, 
berbunden mit Geſangs⸗ und humoriſliſchen Vorträgen und darauffolgendem 
hd 
SPOLER,, GESKA BESEDA V hob” 


14031 Komitet. 

den 11. ac. um 8 Uhr 

Tauzkräuzchen, werden die Herren Mitglieder febſt ihren werlen Ange ⸗ 
Olgiúská ulice Eis. 


Loder Mäuner⸗Geſangverein „1907“ 
e Bea Lokalweihe , (im. bft 
Et e eee 


Borſtand. 


s domäci zábavou. Zadätek uröit& o 4 hodinè odpoledne, 
Öleny uvedené hosté, json viläni. Vstup volny 
PREDSEDA. 


Voll Lumpen. 


Reiſender für Tods geſucht 


von einem Agenturgeſchäft. 


Offerten sub „Reiſender 86“ an die Expedition Kean 


dieſer Zeitung erbeten. 
Geſucht pe per x fofort bilanzfähiger 


Buchhalter⸗Korreſpondent 


Off. unler 4 A. P. 7“ befördert die C 7“ befördert die Exp. d. Bl. 


Besucht 
zum fofortigen Ane 


teilt eine flotte Korreſpondentin, a def 


Stendgraphie mächtig, für er größeres ee molgdn, Schriffliche Ri 
find zu richten an die Exp. d. Bin. unter Ehiffte „M. P. A4 ⸗ 144541 


u. drei Landes ſwrachen mächtiger 


bil lanzfähiger Buchhalter 


welcher auch in der Korreſpondenz firm fit, wünſcht ſelnen Poſten zu verdadern. 
Gefl. Anerblelungen Bitte unter Chiffre „Gewiſſenhaft“ in der Expebltlon ls 
Blaltes 3 nlederzulegen. 


Geſucht wird ver 15. November gegen hohen Lohn eine dealſchſorewhende, 
vollſtändig ſelbſtändige 145 


Köchin. 


Reflektanten wollen ſich b. Porliet von Leonhardt, Woelker & Girbardt melden. 
ae ij 
Ein inuger Mann, Sohn achtbarer Eltern, wird als 


Lehrling 


Off. find unter „A. ft. 4“ an die Exp. d. Bl. zu richten. 
Wir benötigen ungefähr 


1000 Korzec Kartoffel 


mit ſo ſorliger Buftellung Off. find an die Alt.⸗Geſ. von Louis Beyer, 
Lodz, Petrifauerſtraßs Nr. 282, zu abreſſteren. 14597 


— — — —— ͤ — 4 ͤ ͤS6ê—fͥ u 


Einzylinder-Dampfmaschine 


mit Condeuſallon, bei 10 Alm. Keſfeldruc, steht zum Verkauf 


20-140 PS. ſelſtend, tadellos erhalten, 


14563 


14455 | dy 


geſucht. 14574 


al 


Srednig⸗ 
Sit. 154, 


ie durch Wiiglleder ene Gäfte 


14, pofädä ve svych mistnostech 
v nedéli dne 12 listopadu t. f. ëlenkou schüzi, spojenon 


Kr. 512. 


Dr. med, MICHAL KANTOR 


i b Krankheiten 
RINGE sc 7 5 le 


Päludniowastrasse 5 Tel 1827. 
Ark DIE und 


Nr, med. Loyhern, 


gew. e Arzt d. Wiener eller, 
zurſickgekehrt. 
Pentel, Geſchlechts⸗ „. iar 
ſtraukh. Empfang 10-1, AB 
An Sonne und Melestaaer Hon 8—1 
Daten 56 Ab. Bef, Wartesiinmer 
Nrutkaſtraße 5, Televhon 26-50, 


Dr. £.Prybulski 


Speßkalit für Mante, Matntettter 
Baars, Menerlſche⸗, Harnsegan“ 
Reanfheiten u. Mündeefchtenche, 
Behandlung nach gellch⸗Hata. 
Boludntoiun « Etnahe Me. D. 
Sprechſtunden von Aust vient, und von 
38% tze abends, für Damen Hot E 
Bla 6 Uhr abends. 13714 


Dr. A. Grossglik 


Zachodutaſtr. BS (bel der gielona) 
Hante, sonen u. Harnorgan · 


aukheiten. 
Sprechſtunden: von At], vorm 
u. von 6—8 abends: Damen don Bw 
nachm. Sonne und Felertags von 9-12 
Uhr vormittags 11886 


Dr. Feliks Sxusiewiex 


Andrzeſa Straße Nee, 18, 
N Gedichte, and 
aut⸗Rrankhelten. 
See : von 9-11 und von 4-8 
An Sonn- und Feiertagen von 10-1 Uhr 
n Nr. 26-26 — 


dr. J. Silberstrom 


Zawadzka 12. 
Spezial⸗Arzt für Haut⸗, Hua 
und veneriſche Meantd, Radis. 

l Iäſtiger Haare, 
Sprechſt. U. 8—8 ), mot. 112,8 
nachm. und von 4½—8 . nachm. 
Sonntags Damen v. tl, nachm. 

Sonntags bis 8 Uhr nachm. [7155 


Dr, H. Schumacher, 


Spezlalarzt f. Haut⸗ u. ve 
Nawrot-.Strasse 

Sprechſtunden v. 810 boemitt. u. bon 

5—8 BB nachm. Sonntage ben 8-1 he. Sonntags von 8—1 2 


. t DU 


Spezlalarzt für 1 
Nals-, Nasen-, Ohrenlelden unk 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln Sta) 
nach Prof. Gutzman 


Sprechstund. v. 10% uns Siu UM, 
Peirikauersir.165 


r. med. 


W. W 


gew. Dr. der P Kliek 
wohnt jezt in Lodz Za 10; 
Innere, Frauen- u. Kind delt 
Sprechst. von 1012 U. 4-8 Uhr, 
— — nd 


Dr. St. LE WEO MIC 


vom Aulande zurck. 
Bel Syphilis e 
ohne Berufsſterung.⸗ 
Soaptarit kie Sant, 1. 80 


aner 
Von ei u. 1. 


dr. I elnickt, 


Telepb 
A 
: von 


De 5. o m Heteeto 
Detd. 


Dr. med, J. Schwarzwässhr, 


Petrtranerſtraſſe Rt. 18. 
Innere und N N 
Speziell⸗ Magen, Daems und Sto 
95 e- e sin, 

4 t B. ſ. w. 
untalbehelicen e lea, 
Analhyſen y im 4 
einm A Re 
Von 111 feih u. von BT abends. 
— 


Dr. med. F. hg 


wohnt jest Beleifane 

de empfängt in. inneren Kea 

haftete Perſonen (Spez. Magen⸗ un 

Dart r had her Nie = 
brt 


dr. mod. 2. GOLZ 


Haut- u. Geſchlechtskeaukhellen 
zaan . Nitolajewsfalte. Nr. 13. 
Sprehftinden: von 9-18 inittage he 
von 5-7 Uhr abends, für Damen: dod 
4—5. Sonntags nur ben 912 Uhr. 
Telephon 20-80. 


Helterer Feldſcher — 


D. Lokschin, 


Widzewgzkaſtr. Nr. 10. Teleph. 20-56 
Genaueſte Ausführung aller 
Jeldſcherleiſtungen. 
Täglich d a mit feiſchen 


„Keine Frau braucht zu verzwei- 
fein! Die sichere, dauernde und ein- 
zige Kur gegen Trunksucht ist gefun- 
den. „Coladin“ heisst dieses wunder- 
volle geruch- und geschmacklose 
Mittel und wurde von einem be- 
rühmten Forscher und Spezialisten 
entdeckt. Es kann auch insgeheim 
in Kaffee, Tee, Bier oder Speisen etc. 
beigemengt werden und ist garantiert 
unschädlich. Es vernichtet die schreck- 
Alkohol für 


Unzählige kennen 


und lieben 
MAGGI Bouillon-Würfel, 


Bitte, machen auch Sie In Ihrem 
Interesse einen Versuch damit! 
Die bequeme und vielseitige Ver- 
wendbarkeit, der vorzügliche Ge- 
schmack und relativ billige Preis 
dieses Produkts werden auch Sie 
sicher zu seinen Freunden machen. 
Vorzüglich geeignet zum. 
Verbessern schwacher Suppen, 
Saucen, Gemüse usw., zum Kochen 
von Ragouts, Gemüsen u. dgl., 
sowie zur Bereitung von Trink- 
boulllon und Bouillonsuppen, 


nee I Würfel Akon. 

Ei ves | für / Stof == 
Ueberall erhältlich, 

Nur echt 


mit dem Namen MAGGI und der 
Schutzmarke „Kreuzstern", 


‚Der Versuch kostet nichts l 


Wenn Sie einen gellebten Gatten, 
Vater, Sohn oder Verwandten haben, 
der mit der Alkoholseuche behaftet 
ist, dann schreiben Sie uns Ihre 
Adresse, und wir werden Ihnen dann 
eine Probesendung von diesem wunderbaren Mittel völlig gratis 
zukommen lassen. Anweisung und Belehrung wird ebenfalls 
gratis beigefügt. Schreiben Sie gleich, ehe es zu spät Ist. 


Coladin-Institut, Dresden-A. 16. Sachsen.) 


Postkarten 4, Briefe 10 Kop. Porto. 


Gesellschaft 
Kredits in Baluty 


Dei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 34, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Baukoperatlonen: 


a) Diskontiert filr Mitglieder der Geſellſchaft Handelswechſel; h) Ertel li 
ten Mitgliedern der Geſellſchaft Darlehen gegen ſtaakliche Prozenlpapiere als 
Pfand; c) Bewerkſtelligt den Kauf und Verkauf von Staatspapleren; d) In · 
kafſlert Wechſel, ausgelooſte Paptere und Coupons: e) Stellt hels auf Ruß⸗ 
and nnd das Ausland aus; f) Nimmt Geldeinlagen ſeltens a nn bes 
Geſellſchaſt und von fremden Perfonen auf und zahlt 4% 8% ſſekurlert 
5½%/ tuſſiſche Prämienanleihen r Atnortlſatlon. Das Bureau UE gehſfnet an 
Werktagen von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10812 


r 


Karl 


Die unbemittelten Höreriunnen und Hörer 
der Zahnarzt ⸗ Schule von A. Zadiewiez 


erfahrene Korepetitoren 


im Um fang des Gymnaſialkurſus. 


| 


| BE, 
1 
Goeppert 5 
2 9 Lodz 3 
2 * 
empfiehlt für die Saiſon e vem 8 a | 


Jahrelang bawährtes Haarpflegemitiel. Belebt 
den Haarwuchs, Macht das Haar weich, voll, 
geschmeidig; gibt ihm seidigen Glanz, köst- 
lichen Duft. Javol ist eine Wohltat für das Haar. 


General-Depots; Alex Loss & co, Riga, Kauf- 
Strasse 11,13; Waldecker & Poeppel, St, 
=» Petersburg, Kamennoostrowski Prosp. 

N 20: Wladyslaw Hoffman & Co, Ware 

= schau, Zielna ® 46. Ausserdem ist 
Ja. erhältlich in allen einschlägigen 
Sj Geschäften. — (Nachahmungen sind #5 
wertlos). 13691 


Fabrikate und hält ſteis auf Lager in reichſter Answanı : 

Eylinder-Nüte, Chapeaux-Claques, Pilz- 

Nüte ſteif und weich, in ſchwarz und allen modernen Far⸗ 
9 bet; neueſte ausländiſche Farons. 


Cuch- und Seiden-Mützen, Sport- Mützen 


in allen Fagons und Preislagen vom eleganteſten bis zum 
eiufachſten Genre. 2819 


GRERGSLVELELHIIGEEYNEHLSLEUHHLOLZIPEFE3252338 
Pyecrkarn Tram 


Ge BLIcluns®e oßpasosaniemer, 110. npmwEpy „npomnasr u BT, 
ecerasnaa rpyuun na yuenn kon NH YYOHRTE Ans NONTOTOBNEHIE Br 
1,3, 5 Kuacem kasennhixp rnunagin, nd arrecrarb, (Benors rarme 
NONFOTOBETENBEES 3BHATIA). TIPHCOENKHATECH Kb TDyNaMB eme Bon- 
MOREG, HO npennaraprb uerynarb renepp e. IIpenonawreg sch 
permet, Bam gag Assıkz, Hagpor 13, KB. 7 14250 


2389959933339 6822959906829 


11 Petelkauer Straße II. 


L n 


BBLLESEsEBEFLIIDEDLEHPEEI9930% 


| 
| 


| 


#0 
0995085 


| 
N 
| 
! 
| 


„Zi LE EP A > C 


| S chreib maf chinenbureau | Die Bürsten- 19 Pinsel - Fabrik 
J. M. Dubowski, St | CAEZAR MATZ 


Lodz, Petrikauerstrasse Nr. 123, Telefon Nr. 21-99 


empfiehlt in grösster Auswahl Bürsten für Toilette und 
Hausbedarf, sowie die neuesten Teppichkehrmaschinen, 
Frottierbürsten, Schwämme, Saemischleder, ausserdem auch 
sämtliche Bürsten für Fabriksbedarf. 4715 


; — — U ER ME — Re „ur => 


Pelzwaren- 
Geschäft von 


A.Bromberg 


Petrikauer-Strasse 31 
J. Et. Tel. 12-84 


empflebli ein reıchassortiertes Lager ver. 
sahiedener Pelze. Bestellungen werden punkt. 
lich und sauber ausgeführ:!, 18792 


Salt plelen Jahren beſtens renommiert. — Polniſche, 
deuiſche, ſranzöſiſche und eugliſche Adſchriſten, Ueberſetzungen, 
Aufſätze werden pünktlich und reell ausgeführt. 

Schüler für Maſchinenſchriſt werden 

Honorierung aufgenommen. Dlßkretion geſichert. 


e, 
Nij — 


gegen mäßige 
2331 


Elegante und haltbare 


Fussbekleidung 


für Herren, Damen und Kinder finden Sie nur bei 


M. Feiertag 


Schuhwaren- Magazin, 3etvabstafteafe r 


(Scheldlers Neudau) 


Wir machen dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß wir neben unſerem Fabrikslager eine 


Detail-Abteilung für Fein-Organſin⸗ 
Seidenplüſch und Kotik 


eröffnet haben. Hochachtungs doll 


CGebr. Matz 


Wschodniaſtraße 67. 


12040 


— von — 11767 


IM. BURAKOWSKI 


| Petrikauerstr. 37 :: Telephon 694 


EN 


Telefon Nr. 2390. 


Bekanntmachung. 


Hiermit erlauben wir uns unſeter geehrten Kundſchaſt mitzulkel⸗ 
len, daß wir vom 1/14 Juli unſer Unternehmen: „Neintgen von Aus 
ſtellungsfenſtern, Wohnungs⸗ und Fabrlksfenſtern, Aufräumen von Bite 
rtaus, Läden und Zimmern, Froltſeren bon Fußböden u. f. w.“ von 
der Petritauerſtroße 21 nach der Dzielnaſtraßße B übertragen haben 


Hochachtungs vol 
„Przejrzystose‘', 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 


GAS-, ELEKTRISCHEN- u- 
PRTROLEUM-LAMPEN . 


— eu mässi gen Preisen. 


FILIALE: Petrikauerstr. 189, Telephon 18-39 


Nhat unn Mararankoeben M- Piremimas 


13428 


empfehlen ſich dem geſchützlen Publikum der Stadt Lodz und Umgegend als 


Näheres in der Kanzlei der obengenannten Schule, Pekrilauerſtr. 86, 
täglich, außer den Sonme er Feiertagen, von 9 bis 3 Uber 14208 Proſpekte gratis und frauko. 


| 


Geſangverein „Cäcilie“ 


Hierdurch teilen wir allen Mitgliedern mit, daß Donnerstag, 
den 9. November d. I, um 9 Ur morgens in der Hl Kreuz⸗ 
Kirche die Trauerandacht für die verſtorbenen Mitglieder 
abgehalten wird. 14548 Der Vorſtand 


DIE GROSSTE AUSWAHL 
in MUSIKINSTRÜMENTEN und NOTEN 


r. 90. 
2 N 


st 


I, Petrikauer 


Se 


u 


St 


Uraktiſchſter 


Gelözählapparat 


der Gegenwart! 


Patent „II ganagohhixb“ Cuergurs eker. 


Mit dieiem Geldzthiapparat können alle Münzſorten ſchnell, exakt 
und richtig gezählt, gerollt und verpackt werden, ohne die 
Münzen erſt auf den Handteller zu legen. Deshalb iſt dieter Geld 
zählapparat ſehr empfehlenswert für Jedermann. Apparat kompl. 
mit 6 Zubehörteilen MIL 18. — Vertreter für das Könlgr. Polen: 


Emil Brandt, Lodz, Nawroistr, 32, Postfach 508. 


Vertreter für Goupernements⸗Städte und Städtrei 
unter obiger Adreſſe melden. 


ſende können fi 
144 0 


Von jetzt ab sind meine Detail- Oeschäfte 
und Scheiblers Neubau 
Zawadzkastrasse lı am 


von 1-6 Uhr geöffnet. 


‚ Petrikauerstrasse 117, 


Sonntag Nachmittag 


14485 Bildergeschäft & W. nanr hat. A 
Fenn ara on erneer u 


Felix Hadrian 


Elektrotechnisches Büro. 


Petrikauer Straße 144 Evangelicka « Straſte 2 
Telephon 12—96. 


Eleltriſche Beleuchtungskörper in gediegener und ne 
ſchmackvoller moderner Ausführung wie: Kronen für 
Salon, Boudoir und Wohnzimmer, Mittelzugkrone n 
für Speiſezimmer, Ampeln für Schlafzimmer, Stee 
lampen für Schrelb⸗ und Nachitlſche, Wandarme. 


9120 


en en, en ER ORO on En 
WID was 


cUwWww wss eee es 
Das Lehrer⸗Bureau von 14423 


ksaSekowska 
Przejazd⸗Straße Nr. 14, 3 


* 
| (vormals RoSciszewska) empfiehlt nur mit guten Zeugniſſen verſehene Lehrer 
Lehrerinnen mit Muſik, Gefellihafteriunen, Erzleberinnen, Pflegerhinen, Fröblerln⸗ 
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nen, Bonnen, Wirtſchaſterinuen, Kaſſtererſnnen, Verkäuferinnen, Schneiderinnen ete 


liefert zu Faßbriks⸗ 
preiſen: 

wie auch ſämtliche Teile 
bei reeller und pünktlicher 
Bedienung. 13636 


M. Schwarz, Bendzin 
’ 

„Adler“-Schreibmaschinen, 72% ., 

„Nammond“-Schreibmaschinen, 2’: 


2, 12 


Zu leihen geſucht werden 


4000-6000 Nl. 


gegen Sicherſtellung auf Maſchinen 8 bis 9. Offerten unter „Maſch inen 
4000“ an die Expedition dieſes Blatles erbeten. 14517 
„ . A Sr 


gp men einen 


Erstes Deutsches Handels - Lehrinstitut 


OTTO SIEDE 


Danzig. (Preussen) Elbing. 
halten in einigen Monaten tüchtige 
Damen und Herren l fe ans Werigteiten f. 


= Buchtührung 


Rechnen, Korreſpondenz, Koutorarbeit, Schönſchrift, 
Stenographie und Maſchinenſchretben. 

42 Schreibmaschinen 

Einzelunterricht. Eintritt täglich. 


Instituts nachrichten gratis, 


Das Jnſtitut wird beſtändig von Damen u. Herren aus allen Tele Rußlands beſucht. 


13,000 Kl. 


werden auf ein Grundſtück, ne nach 15 Rol ij ed 
- 7 efl. Offerten an die Expedition DIE. Biattes 
zu leihen geſucht. unler 218.50 erbeten. 14544 
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Passend für jede Branche, besonders Cextilbrancte! 
pie Fabriks- u. Lagerräume 
der früheren Joh. KAMMER schen Damof-Tischlerei, jetzt von der. 


Firma „Carl Prusse Promanadangtr, Ke 9 durchgehend bis el. 


& Co., innehabend, s ezafıskastr., sind per 
event. später 


1. Jannar 1912 „anita Zu vermieten. 


Gefl. Anfragen bei E. Schwalbe, Petrikauerstr. 53 im Schuhwaren! 
Magazin „Skorochod“. 1448 
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Ale Wahl leicht, 


Detiage zur Neuen Voozer Zeitung. 
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Minna Caner, 
Mie bekannte Vorkämpferin der deutſchen Frauen. 
sewegung, die ihren 70. Geburtstag feiert. 


Ausfall der Ernte eines Jahres nicht abhängig 


find. Außerdem bleiben uns Nahrungsmittel, die 
uns zu Lande nicht wachſen, aber 
folden Mengen 
vorhanden find, daß ihr Bezug auf lange Zeit 
iſt der Reis 


zwar bei 


dafiir in anderen Ländern in 


hinaus billig bleiben wird. Das 
und der Mais — man muß fie nur ſachgemä 
und appetitanregend zubereiten. 


Daheim. 


Gedicht von Karl Berner. 


Den liefen Frieden gab die Frende nicht, 
Den ſtillen Herzſchlag und das milde Licht, 


Wie's in den weiunmrankten Fenſtern ſteht, 
Wenn hinterm Wald die Sonne untergeht 


Und goldene Roſen in die Zweige flicht. 


Zu Kampf und Sieg gegiictet zog ich aus, 
Und ſocht da draußen manchen harten Strauß, 
Und dachte meiner alten Heimat kaum! 

Nun lräum' ich wieder meinen Kindertkraum — 
Es träumt ſich gut dahelm im kleinen Haus. 


Da hängen alte Bilder an der Wand — 
Sie gingen lange ſchou jus dunkle Land, 
Die ſtill mich grüßen, wenn beim Abeuſcheln 
Die alte Zeit mein liebes Mülterlein 

Und mich beiſammen findet, Hand in Hand. 


Der Schick 
des Minters, 


Von 
Auna Jules-⸗Caſe (Paris). 


(Nachbruck verboten.) 

Was man im Oltober ahnt, wird im Novem⸗ 
ber zur Wirklichkeit. Wenn die erſten kühlen 
Toge die letzten Strohhllte vertreiben und die 
Baliſtpliſſses, die wir bis zum Ueberdruß aus 
allen Tailor⸗Jacken fchlüpfen ſahen, verſchwunden 
find, dann beginnt die Winterfaifon. Ste iſt da, 
fie hat ihren Einzug gehalten; wir wiſſen, was 
bie Durchſchnitts-Richtung in der Toilette fein 
wird. Man faftet nicht mehr ungewiß ins 
Fragliche, die Parole ijt ausgegeben; wer kaufen 
will, wer beſtellen will, wer Neues braucht, Hat 
deun die Mode iſt in dieſem 
Winter merkwürdig bequem. Es iſt eine Ueber · 
zongsepoche zu der bevorſtehenden großen Revo⸗ 
Iution der Frauentracht. 


zungen ßereiten Sch langſam vor, ſodaß die 
Nenolutſonen ſchließlich nur noch wie eln Ab⸗ 
ſchluß von Evolhtſonen wirken. Daher kommt 
es, daß wir ganz leiſe, ohne es zu merken, von 
einem Exſrem zum anderen gef hoven werden 
und eines Tages, wenn unſere Angen ſich au 
ein neues Bild armöhnt haßen, micht bearelfen 
können, wie wir vorher in fo lächerlicher Geſtalt 
haben berumhilpfen können. Die Mode iſt alſo 
hiefen Winter guädig. Ste acttattet jedem die 
Wahl, die er für die kleldlalnſte halt, Den 
besten Beweis dafür bieten die Hüte. Neben den 
Mieſenplateaus mit ſchräger bhreller Settenfrembe, 
neben dem weichen, maleriſchen Künſilerhnt mit 
flotten Knifſen und koketten Beulen, den Turban 
mit der Federrakele, dem ſtolz aufgeklappten 
Dreimalter mit der üppig duſtigen Aigrette bes 
haupet das „Qualer-Girl“-Häub hen ſeinen 
Platz. Sie find nur jungen Geſi htern zu raten, 
jene file, kleinen Mützchen, die einſt, als un ⸗ 
ſere Großmütter noch alt wurden und weiße, 
nlatte Scheitel hatten, von dieſen lieben alten 
Damen getragen wurden. Jezt, da unſere Jroß⸗ 
miltter fih breite Plateauhüte mit Pleureulben 
auf Lockenchignons ſetzen, find. die Rollen ausge ⸗ 


wechſell: die ganz jungen Frauen binden lber 
den glatten blonden oder dunklen Scheitel das 
Händchen. Sie werden ans Pelz oder Sant, 


aus Spltzen oder gerllſchtem Baud gema hi. 
Schueeige Pelzhäubchen aus weichen Heemelin 
(ohne ſchwarze Schwänzchen), Mlbeen glänzende 
Chluchflla⸗Bonnets mit gleichfarbigen großen 
Tllllſchleifen unter dem Kiun, heben die weichen 
Linien jugendlicher Köpfe und Geſichter. Fil; 
wird in dieſem Winter von den Damen ſtlefmüt⸗ 
terlich behandelt. Moire, Atlas und beſonders 
Samt, gekleßt oder beſpaunt, find das Hutma⸗ 
terial für 1911. Die große koſthare, ellenlange 
Amazonenfeder dehnt ſich vergeblich in ihrer 
ganzen Läuge vor den Blicken der kaufenden 
Pariſerin aus; die kleiuen Frauenhünde greifen 
lieber nach den haupthängeriſchen Federköpfen, 
die zu ungrader Zahl als Tuff zuſam mengefülgt 
(je mehr, umfo beffer), meiſt den einzigen Schmuck 
der eleganten Hutform bilden. In der Punft, 
ſolch einen Federtuff auf den Hut zu pflanzen, 
daß er wle angewachſen ausſteht und gerade fo 
hoch ſteht, daß er nicht lächerlich wirkt und der 
Harmonie des Tolaleindrucks nicht ſchadet, iſt 
der Schick der Parlſer Modiſtin, den ſich ja 
auch ihre deutſchen Kolleglunen aneignen können, 
wenn viele Hunderte von Pariſer Hiten durch 
ihre Hände negangen find. Auch Pelzbefaz am 
Hutraud iſt berelts ſtark in Aufnahme gekommen, 
vielleicht zu far, um ſich lange zu halten. 
Ueberhaupt ließe ſich über die Pelzfraze allein eln 
langes Kapitel ſchreiben, denn fe teurer die Felle 
werden, je mehr ſehnen ſich die Frauen dana h, 
fi Damit zu ſchmſicken. Erſtaunlich iſt das 
plötzliche Wiederauſkommen des weißen Pelzes. 
Von drei mit Damen beſetzlen Automobilen ents 
halten ſicherlich zwei die in „Schneefcauen“ vere 
wandelten Fahrgäſtiunen. Bei den erſten Premieren 
der Saiſon erſchienen fait alle von den Ferien helm ⸗ 
kehrenden Pariſeriunen mit breiten, gerade ge⸗ 
ſchnittenen Hermelin⸗ETcharpes, von denen viele die 
ſchwarzen Schwänzchen nur auf dem Rand gelaſſen 
haben. Auch duftige, laughaarige, weiße Fuchs⸗ 
ſtoleu mit dazu paſſenden lauggedehnten flachen 
Harmonika⸗Muffen ließen die ſchlanken Trägerinnen 
noch vorteilhafler erſcheinen. Nur keine Tierköpfe 
mehr! Die kleinen glasäugigen Geſchöpfe haben 
die modiſchen Pelzgarnſturen verlaſſen. 

Und die Kleider! Vor allen Dingen weg 
mit dem allzu prallen, eng auslaufenden Hin ter⸗ 
tel des Rockes. Nur noch geſchlitzte Tunfken, die 
ſich auf ein farbiges Unterkleid öffnen, dürfen 
noch eng die Silhouelle zeichnen, denn die 


Entſcheldende Umwül- Schligungen mildern den Geſamteindruck, Sis oder Perleunek entdeckt zu laſſen. N 


„Lodzer Frauen⸗meitana“ 


—ͤ— 


WMitwelte Mévy, 
die neue Direklorin der Berliner Komischen Oper. 


geſtatten auch, die Farben des doppelfeltigen 
Stoffes beſſer erkennen und ſchäzen zu leruen. 
Doppelſeitig und zweifarbig iſt die Winlerparole. 
Für bie Morgenpromenade ein weiches, molliges 
Mausgrau, beffen Junenſeite aus hlau⸗grlluem 
Scholliſch beſteht, macht einen vornehmen diskre⸗ 
ten Eindruck. Dunkle Tu hkoſtſi ue, deren einzi⸗ 
ger Schmuck ein ſchnaler farbiger Steeifen it, 
und Kuopfbeſatz erſtreben in diefem Jihrs einen 
glatten, tadelloſen Sitz, der nur durch die Linie 
wirkt. Die kunſtvoll zugeſchulttenen und zuſau⸗ 
mengeſetzten Straßenkoſtſine, die noch im letzten 
Frilhiahr den Schneiderhinden wahre Puizle⸗ 
aufgaben ftellten, haben fih bereits überfeht. 
Samtkoſtüme in ſchwarz, dunkelblau und beſon⸗ 
ders violett mit breitem Pelzbeſaß bis zum nie 
(als der Pelz billiger war, ſetzte man uur ſchnale 
Slreiſen) erſcheinen bereits jetzt anf der Prome⸗ 
uade im Bois de Boulogne. Selbſtverſtändlich 
mit paſſender breiter Eharpe und langem Muff. 

Uud die Mintel! Schlaſrockartig, eng arte 
ſchließend mit Rieſenklayven und Aufſchlägen, 
deren Spitzen fat bis auf die Taillen hängen. 


Oft nur mit einem großen, koſtbar geſchnitzten 
Knopf geſchloſſen. Die Abzndmintel dagegen 
bieten der Phantaſie das weiteſte Feld. Aus 


Brokalſtoff bis zum Ellbogen und bis zum Ale, 
von da ab Aermel und breiler, hoher Raud aus 
wunderbaren venekianiſchen Guipllreſpitzen auf 
Atlas geſetzt. 

Die Pariſer Bühne dlent bekanntlich den 
großen Schneiderhänſern, um ihre neueſten 
Schöpkungen für die kon nende Salſon zu lanzie 
ren. Wir halten bereits Sofree-Kleider in dem 
neueſten Stick des The ure Franens und dem 
Vaudeville, die das Intereſſe der Zuf hauerinnen 
gründlich vom Stück abzogen; denn jede 


will ſih etwas aßgucken. Wir ſahen, daß 
die Talllen kurz blelben und hier und da mit 
breiten, koſthar geſtickten oder durch viekten 


orlentaliſchen Stoffen unter der Beuit leibhinden⸗ 
haft abgebunden find. Auch die beliebten Ber 
ſchleierungen von Seideugaze, deren Rand mit 
gleichfarbigen Perlen in genziöfen Niſteen be, 
ſtickt iſt, wirken reizvoll elegant. Beelle Frau⸗ 
ze, die mildfarbigen Volutueuſen oder Seiden ⸗ 
kaſchmire, die bush ihre Sh vere den graziöſen 
Fallen wurf erleichtern, kom nen häuft! vos. 


Das Vordertell der meiſten Kleider behält die 
ſellhere Form, nur das Hinterteil wird buc: 
ſchleppenaetig augeſetzt win endet in einen 


malen Nixauſch weif. Duty (ud Vorteil und 
ble un eine graziöſe Seitenſchliung 
getrennt; fie geftattel zwar nicht, wie bei den 
Shönen des Direktolces, das wohlgeformte, 
nur mit einem Trikot bezogene Bein zu erraten, 
fondeen ein viel verführerlſches Spſhengeweh⸗ 


„bier Frauen- Zeitung“ 
— — — — 


Daß hie Röcke der Meſuchstoflelten In dieſem 
Winter hohe Randoornſerungen ans Rllſchen 
und Fälichen „A la bonne femme“ haben, iſt 
bereits bekannt. Mut dem letzten Rennen in 
Longchamp erſchlen eines der reizendſten Wiflten- 
kleider mit jener hohen Rockgarnitur, die geradezu 
Nuffehen erregie. Die Rüſchen und gelräuſelten 
Eireifen waren mit leichten Drahiſtreiſen durch- 
zogen, ſodaß die geſchunrrten und gepuſſten 
Arabesken des Beſatzes recht zur Geltung kamen 
und der Trägerin beim Gehen ein anmulſaes 
Gewoge verliehen, das in angenehmfter Weſſe 
von den eingeſchrumpften, engen, ſchlumperlgen 
Möcken der anderen abſtach. 

„Voiei la erinoline” hieß es in den Reihen 
der „Toflettenſpourtenſen“. Ihre Auferſtehung 
meinte man. Nein, eine Krinoline war es nicht, 
— noch nicht. — Aber wer weiß, dieſes Meine 
beſcheibene Reifröcklein im Späljahr iſt vlelleicht 
die erſte Modeſchwalbe eines künftigen Kriuollnen⸗ 
Sommers. 


Madchen im Park. 


Göttin von Stein, wo blieb der fromme Blick, 
Der fanft aus deinen Mandelaugen ſtrahlte 

Anf jener Tage ſchmerzhaft füßes Glück, 

Das dein Gebot mit Duft und Blüten malte ? 


Als du mich lockteſt zur verſchwieg'nen Bant, 
Wie hold war deiner Hände zarte Geſte; 
Ich ſah dich lächeln, da ich nieberfant 
Bereit zu deinem ewigen Opferſeſte. — — 


Nun hat der Park fein junges Kleib vertauſcht 
Mit einem Mantel weher Todes farben; 

Und Leidensſtürme find dahingerauſcht 

Und meines Herzens letzte Blumen ſtarben. 


Kehrt nie dein Lächeln, ſchönes Bild zurlick? 
Ach, einmal neige ſonnig noch die Lider! — 
Doch ſteinern ſinkt dein mitleidloſer Blick 

Au meines Elends ſchwerer Hoffuung nieder. 


Franz Langheinrich. 


Froftiihe Naſſchlize. 


Eine Fleiſchhrühſuppe mit Teigwaren. 
Man bereitet aus Maggi's Bonillonwürfeln 
durch Auflöſen in kochendem Waſſer (1 Würfel 
für U, — U, Liter) die nötige Menge Bouillon, 
kocht Teigwaren, wie Sternchen, Eiergraupen, 
Nudeln, in ſchwach geſalzeuem Waſſer gar, gießt 
fie ab und gibt fie in der heißgehaltenen Bouillon 
zu Tiſch. 8 

Geſpickte Nieren. Nachdem die Nieren 
von ihrem Felt befreit und zierlich, igelarlig mit 
Specſcheiben geſpickt find, dünſſet man fie in 
einem Kaſſeroll mit Butter, einigen Speckſcheiben, 
dem erforderlichen Wurzelwerk und Zwiebeln eine 
halbe Stunde und gibt fie mit Madelra⸗Sauce, 
welcher Trüfſelſcheibchen und Fareeklößchen beizu⸗ 
geben find, auf einer mit Semmel Croutons gave 
nierten Schllſſel zu Tiſch. 


Gelee von Apfelſaſt. Ein Liter Apfel⸗ Form, deckt einen Teigdeckel darüber, 


aft, einhalb Liter Waſſer, breiviertel Pfund 
uder, die abgeriebene Schale einer Zitrone 
werben zuſammengerührt und zuletzt fünf 
— role, in Waſſer aufgelöfte, Gelaline dazu 
gerührt. 
Gefüllte Kohlrabi. Zarte, aber nicht zu 
Heine Kohlrabt in ziemlich gleicher Größe werden 
erhält und einvierlel Slunde in Salzwaſſer ge: 
ocht, dann fafert man fie vollends ab, ſchneidet 


na 


„Maſſenquartiere“ für Vögel. 


wc wor 


* 


In Deutſch⸗Südweſtafrila ſind ſehr intereſſante Neſt erbauten der Vögel beobachtet worden. Unſer Bild 
zeigt ein Geſellſchaftsneſt, das ſich ein ganzer Schwarm von Webervügeln an den Aſt eines Baumes gebaut bat. 


Kohlrabi aus und füllt ſie. Zu etwa acht Stiick 
einhalb Pfund Fleiſch, halb Schweſue⸗, halb 
Kalbfleiſch, fein gehackt, Salz, Pfeffer, elwas 
fein gewiegte Zwiebel, zwei verrührte Eier und 
elwas geriebene Semmel damit gut vermiſcht, 
von dem Ausgehohlten kaun etwas gewiegt dazu 
kommen. Sind die Kohlrabi gefüllt, dann wird 
der Deckel wieder aufgeſetzt, zur Vorſicht zuge 
bunden, ſo werden ſie dicht nebeneinander in 
kochende Fleiſchbrühe mit Butter in eine Kaſſe⸗ 


2 


Küchen⸗Wochenzettel. 


Sonntag: Fleiſchbrühe mit welken Bo nen, 
Hirſchbraten, Schmorkohl, Schwammpud⸗ 
ding mit Schokoladenſance. 8 

Montag: Wurzelſuppe, Grünkohl, Schwelne⸗ 
koteleits. f 

Dienstag: Sauerkrauſſuppe, Gulaſch mit 
Karioffeln und ſaueren Gurken. g 


rolle geſeßt, vollends weich gekocht und vor dem Mittwoch: Eebſenſuppe, Stezunge mit brauner 


Anrichten die Sauce mit Eigelb abgerührt; hat 
man übrige Bratenſauce, ſolche dazu genommen, 
Gelochter Schinken als Beilage. 
Felne Leberpaſteichen. Man 
einen Blätterte g, rolle ihn dünn aus und lege 
kleine glatte Blechförmchen mit ihm aus, 
aber ſoviel Teig zurück, daß man genua zu den 
Deckeln hat. Die zur Füllung nötige Farce ber 
reite man aus einhalb Kilogramm Kalbsleber 
enthäutet, gehackt und mit gewiegten Chalotten, 
Pilzen, Peterſilie, Majoran, Pfeffer, Salz, zwei 
Eiern und dem nötigen. geweichten Weißbrot zu 


einer geſchmeibigen Maſſe verarbeitet. Von dieſer 
Maſſe füllt man einen Eßlöffel voll in jede 
drllckt ihn 


zerſchla⸗ 


felt au, beſtreicht die Oberfläche mit 
eine halbe 


genem Ei und bäckt die Paſtetchen 
Stunde. 

Broueeſachenreinigung. Man nimmt dazu 
rohe Kartoffeln, die gerieben werden. Mit dem 
Reibſel werden bie Sachen dick eingeftreut, Die 
Maſſe hat eine fo eindringende Rraft, daß fie 
den engften Raum durchdringt und alle Schmutz ⸗ 
telle aufnimmt, 


läßt [ Sonnabend: 


die dann mittelſt Waffen leich! 
‚on bey oberen Selle einen Deckel ad, KOG dis entfernt werden. — 


Buller. a 
Donnerstag: Fleiſchbörühe mit Reis, Ble⸗ 

3 neuklöße. * 
bereite[ Freitag: Gemilſeſuppe mit Fleiſchtlöͤßel, 
Apfelreis. f 


Obſtſuppe, Teltower Rübchen 
mit Bratklops. h deg 


Bettfederreinigung. 


Nächſt der Lampe und dem Ofen, an 
deren Juſtaudſethung wir in den früheren 
Nummern erinnert haben, Ut mit dem Eine, 
lreten der kalten Jahreszeit wohl das 


FJederbelt in den Vordergrund des Intereſſes 
gerlickt. Nur zu gut weiß jede ſorgſame Daud 
frau, daß zur dauernden Erhaltung der von 
einem Federbelt verlangten guten Elgenſchafte n, 
zur Verhütung von Kraukheiten, zur Beſeltigun g 
des mit den Jahren ſich bildenden Schweißge⸗ 
ruches ele, von Zeit zu Zeit eine gründliche 
Reinigung der Bettfedern erforderlich it, 


dieſe an und für ſich einfache Prozedur 
heogbem von Johr au Jah verſchoben wind, je 


__Müitwodh, ben (26. Ditober) B. November 1911. 


eichtum 


za Macht, aber Schönheit noch mehr, letztere verleiht ein zartes. reines 
Seſicht, roſiges, iugendfriſches Ausfehen und blendend ſchönen Teint, 
Alles dies erzeugt die allein echte 
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im Jahre 1163 genaunt wird und ehemals Sitz 
der Raftellane und Biſchöfe von Polen war. Im 
doßre 1724 legte Biſchof Konſtanſy Kaniewski 
in Siewferz Hochöfen an. Die Viehmärkte fan⸗ 
den alle zwei Mochen flat. Der Markt iſt 
umfangreich, gepflaſtert, wies mehrere Gaſt⸗ 
hiuſer anf. . 

Molonsg. Raubmord. In der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag wurde in den 
Häuſern der Grube „Jan“ bei Golonóg ein gee 
willen Jan Bednarezyk ermordet. Der Körper 
des Todten wies drei Schußwunden auf. Der 
Ermordete erhielt vor einigen Tagen eine Erbe 
ſchaft im Betrage von 700 REL, was die Mör⸗ 
der wahrſcheinlich anlockte und zur Vollführung 
des Verbrechens Irieb, da man vorerwähntes 
Geld bei dem Erſchoſſenen nicht fand. Es fiel in 
die Hände der Mörder, wenn es Bednarezyk vore 
her nicht irgendwo verbarg, was gewiß durch 
die Unterſuchung aufgehellt werden wird. In 
dieſer Angelegenheit wurden mehrere Per ſonen 
aus der Zahl der Verwaudten des Ermordeten 
per haftel. 


Aus Warſchau. 


Eiſenbahnkataſtrophe. Im Laufe der 
letzen beiden Tage haben wir bereits die zweite 
Eiſenbohnkataſtrophe zu notieren. Als geſtern 
um 8 Uhr von der Station Breſt⸗Litowsk der 
von Warſchau nach Moskau gehende Kurierzug 
abgelaſſen wurde, ftieß er infolge falſcher Weichen⸗ 
Pella auf einen manöverierenden Güterzug. 
Die Waggons wurden zertrümmert und die Lo⸗ 
komoliven beider Züge ſtark beſchädigt. Der 
Mangterer Adamezyk iſt ſchwer verwundet. Nach⸗ 
peut die Lokomotive gewechſelt, wurde der Ku⸗ 
rierzug mit einer Veripätung von 1 Stunde 
und 15 Minuten nach Moskan abgefertigt. 

Zu dem Raubüberfall auf das Re⸗ 
ſtaurant an der Ecke der Wolska- und Skier⸗ 
niewſckaſtraße am vergangenen Sonnabend ers 
fahren wir noch nachſtehende Einzelheiten: Der 
Raubüberfall auf das Reſtaurant wurde von den 
Banditen nur aus dem Grunde ausgeführt, um 
nicht ihre tagelangen Bemühungen ohne jed⸗ 
wedes Reſultat zu beenden, denn fie hatten, als 
fie auf Raub auszogen, Ti ganz audere Ziele 
geſteckt, die ihnen reiche Beute bringen ſollten. 
Die Vanditen beabfichtigten nämlich einen Raub⸗ 
überfell auf ein Mitglied der Adminiſtralion der 
Gerberei des Herrn Horm, die ſich an der 
Dworskaſtraße befindet, und zwar ſollte der 
Ueberfall in dem Moment erfolgen, wenn das 
betr. Admſniſtrationsmitglied mit den aus einer 
Bank erhobenen Geldern zur Auszahlung der 
Arbeiter nach der Fabrik zurückkehrt. Dieſer 
Ueberfall war bereits ſeit längerer Zeit geplant 
und vorbereitet und wiederholt wurde davon 
auch die Geheimpolizei in Kenninis geſetzt, die 
ihrerſeiis jedesmal, wenn der betr. Beamte 
mit den erhobenen Geldern nach der Fa⸗ 
brik zurückkehrte, angefangen vom Wolaer 
Schlagbaum bis hinunter zur Fabri Wachen 
ausſtellte. Hiervon erfuhren. aber Mes auch 
die Banditen, weshalb ſie beſchloſſen 
fih in Geduld zu faſſen und in aller Ruhe den 
Moment abzuwarten, wo ſowohl die Geheime 
polizei als auch die Fabriksverwallung die er⸗ 
ariſſenen Vorſichtsmaßregeln einſtellen wer den. 
Und dieſer Moment ſchien den Banditen nun 
am Sonnabend gekommen. Mehrere Perſouen, 
die an dieſem Tage die Fabrik beſuchten, be⸗ 
merkien einige verdüchtige Perſonen, die Kaiſer⸗ 
mäntel und Pellerinnen irugen, und die Skier⸗ 
uiewiefafttaße zwiſchen der Wolska⸗ und Dworska⸗ 
ſtraße abpalrouillterten. Eines dieſer Judivi⸗ 
buen Fand einige Stunden lang in der Nähe 
der Schankwiriſchaft „Rom“ an der Ecke der 
Dworskaſtraße. In der Nähe der Gasanſtalt 
aber ſtanden zwei verdächtige Frauenzimmer, 
bie wiederholt ſich mit dem an der Ecke der 
Dworskaftraße auf Poſten ſtehenden Banditen 
durch Zeichen in Verbindung ſetzten. Alles dieſes 
geſchal zu der Zeit, in welcher der Beamte mit 
dem Gelbe eintreffen ſollle. Die jedoch nun dieſelbe 
Zeit nach beendetem Mittageſſen nach der Fabrik 
ſommenden Arbeiter, die die Banditen gleichfals be- 
merkten, ſetzten die Fabrilsadminiſtralion in Kennt⸗ 
nis und wurden von dieſer dem mit dem Gelde 
eintreffenden Beamten mehrere handfeſte Leute 
eittgenengefchidt, die durch ihre Anweſenheit den 
beabſichtigten Raubüberfall abermals vereitelten. 
Als nun die Banditen ihre Pläne wiederum ge ; 
scheitert ſahen, verübten fie, um fid wenigſteus 
eiwas zu entſchädigen, den Raubüberfall auf das 
Meftaurant, wobei ihnen, wie bereits gemeldet, 
einige Hundert Rbl. in die Hände fielen, 

Zu dem Selbſtmord im Automobil 
wird noch berichtet: Der junge Mann, ber fid) 
Sonnabend Nacht im Aulomobil in der Ujaz 
dower Allee das Leben nahm, heißt Wijas. Es 
iſt ein Gulsbeſitzer. Die Selbſtmordurſache ſoll 
unglückliche Liebe geweſen fein; anderexſeits 
wird berichte, daß er einem amerikaniſchen 
Duell zum Opfer ſiel. 

Kirchenraub. Ein bisher unermittelter 
Miſſetäter beraubte in der Nacht zu Dienſtag die 
S Trinitatis. Kirche in Sole. Es wurden 
6 filberne Kelche und andere wertwolle Kirchen⸗ 
gerlle geſtohlen. Der Wert der geſtohlenen 
Sachen beträgt 700 NDL Der Dieb gelangte 
mit Hilfe eines Nachſchlüſſels in die Kirche. 


Telegramme. 


Petersburg, 8. November. (P. T. A.) 
Das Zolldepartement feierte den hundertſten 
Johrestag ſeiner Gründung. Es wurde anläßlich 
deſſen ein Gottesdienſt abgehalten. Auf den 
Wunſch der an der Feier Teilnehmenden, ſandte 
der Finanzminiſter an Seine Majeſtät den Kaiſer 
ein Alleruntertänigſtes Telegramm. 

Petersburg, 8. November. (P. T.-A.) 
Die Dumakommiſſion begutachtete das Geſetzes⸗ 
projekt über die Abſchaffung einiger Einfchrän« 
kuugen der früher ſteuerpflichtig geweſenen 
Dorfbewohner. Die Landſchaft ſoll im Dongebiet 
eingeführt werden. 

Petersburg, 8. November. (P. T. « A.) 
Die zuftändige Kommiſſion begutachtete den Bau 
einer Sild-Sibiriſchen Eiſenbahn zur Förderung 
der Koloniſation. 

Archangelsk, 8. November. (P. T. -A.) 
Die Navigation ijt eingeſtellt worden. 

Berlin, 8. November. (P. T. -A.) Der 
dentich-fapanifche Handels⸗Vertrag iſt angenommen 
worden. 

Berlin, 8. November. (P. T-A) Die 
Ageninr „Wolf“ dementiert die Nachricht, der 
Marineminiſter habe auf die Frage Kaiſer 
Wilhelms, ob die deutſche Flotte zu einem 
Kriege bereit fet, verneinend geantwortet. 

Stockholm, 8. November. (P. T. ⸗ A.) 
Die ſchwediſche Akademie der Wiſſenſchaften bee 
ſchloß, den Nobelpreis der Phyſik dem Profeſſor 
Wien in Würzburg und den der Chemie der 
Frau Curie in Paris zu verleihen. Jede 
Prämie präfentiert den Wert von 194,330 
Francs. 

Bingen, 7. November. Der große Rhein⸗ 
dampfer „Egon II“ iſt auf den unteren Teil der 
Krautauei, ein großer Felſenriff im Rhein, leck 
gefahren und geſunken. Die Schiffsbeſaßung 
Konnte fih in Sicherheit bringen. 

Paris, 8. November. (P. T-A) Die 
Direltoren der Pulverfabriken Maſſiche und 
Louppe wurden wegen grober Nachläßigkeit in 
ihren Fabriksräumen zur Verantwortung ge⸗ 


zogen. Es wird ihre Entlaſſung erwartet. Der 
Generaliy ſpektor der Pulverfabrik Berard it 
entlaſſen worden. Alle Adminiſtrationen der 


Pulperfabrilen werden zeorganifiert und unker⸗ 


8. November. (P. TU) Die Er⸗ 
klärung der Regierung, den Bericht der Revi. 
ſionskommiſſion anläßlich der Pulveraffäre nicht 
zu veröffenikichen, hat große Beunruhigung her 
vorgeruſeu. Man nimmt an, daß mehrere Mar⸗ 
lamentsmitglieder dadurch bloßgeſtellt würden. 

Paris, 8. November. (P. TA) Ute 
läßlich der Eröffnung des Parlaments erklärte 
Briſſon, vor allem müßie die franzöſiſche Nation 
geehrl werden, da fie ſich in der Zeit ſo muſter⸗ 
daft gezeigt habe, daß ſogar die Feinde ihr Ane 
erkenunng zollen mußten. Briſſon wies im bes 
ſonderen anf die Kataſtrophe in Toulon hin. 

Paris, 8. November. (P. T. A.) De 
Selves erbffuele die internationale ſaultäre 
Konferenz, die zur Beratung über dis 1903 gee 
faßten Beſchlüſſe zur Bekämpfung der Epidemien 
anberaumt worden iſt. 


London, 7. November. Aus Portsmouth 
wird gemeldet: Der erſte Lord der Admiralität 
Winſton Churchill führte heute dort eine Fahrt 
in einem Tauchboot aus. Eines der größten 
diefer Fahrzeuge, das mit Funkenapparat aus⸗ 
gerüſtete Boot „D 2”, wurde hierzu komman⸗ 
dier! Die See ging infolge ihres Sturmes ſehr 
hoch. Churchill beobachtete zuerſt von der Beide 
die Manbver eines anderen Tauchbootes. Alsdann 
tauchte „D 2“ mit ihm unter und feuerte Tor⸗ 
pedos ab. 

Preſßfſtrafe. 

Petersburg, 8. November. (P. T. -A.) Die 
Dliobernummer der Zeitschrift „Raſſiſcher Reich⸗ 
um“ iſt konſiszierk worden. Der Redakteur 


Korolenko wird zur Verantwortung gezogen 
werden. 


Raubüberfall. 


Nowotſcherkask, 8. November. (P. T. A.) 
Acht bewaffneie Per ſonen überflelen die Statton 
Wlaſſawla und raub ten 2000 NEL, 


Zum Abſchluß der Marokko · Berhand · 


lungen. 

Paris, 8. November. (P. T. . A.) Der 
Sultan von Marolko teilte mit, daß er mit dem 
deuiſch⸗franzöſiſchen Ablommen einverſtanden ſei. 

Paris, 3. November. (P. T. - A.) In 
offiziellen Kreiſen hat man ſich geweigert, dem 
Korreſpoudenten der Petersburger Telegrapheu⸗ 
Agentur mitzuteilen, ob betreffs des deulſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommens noch Erläuterungs⸗ 
memoriale beſtehen. Weitere Memoriale ſollen 
nicht veröffentlicht werden. 

Berlin, 8. November. (P. T. „ U) Der 
Marolkovertrag ijt iu den Reichstag eingereicht 
worden. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Nom, 8. November, (Spez.) Die offizielle 
„Stefani Ag.“ berichtet, daß die Italiener den 
Türken abermals das Fort Hamelja abgenommen 
haben (damit giebt bie Agentur ſelbſt zu, daß 
das Fort ſich bereits wieder in türkiſchen Hän⸗ 
den befunden hatte, was die italieniſche Regie⸗ 
rung bisher beftritten hat. Anm. d. Reb.) 

Konſtantinopel, 8. November. (Spezialt.) 
Es find hier abermals Nachrichten über ſiegreiche 
Gefechte der Türken Get Derna und Tohruk ein 
getroffen. Aus Tripolis wird gemeldet, daß die 
Türken beſtändig die Ktalier beuuruhigen; in 
der Stadt herrſcht die Cholera in verheerender 


Weiſe. 


bee kalſerlichen Familie in Peking weilt. 
berrſcht allgemein die Ueberzengung dor, daß 
die kaiſerliche Familie geflohen iſt. 

Sond on, 8. November. (Spez. Tel.) 
„Exchange Tel.“ berichtst, daß der Regent von 
Ehlun mit dem fungen Kaiſer in Verkleidung 
nach Tſia⸗Chin geflohen. 

Paris, 7. November. (Spez.) Durch ein 


Neue zuozer Zenung. 


Revolution in Chinn. 


Paris, 8. November. (Spez.⸗Tel.) Der 
„New⸗Dosk Herald“ tellt mit, daß in Peking 
eine nubsſchreibliche Paulk herrſche. Der Sturz 
ber Dynaſtie wied als nuvermeidlich angelchen. 
Es läßt ſich nicht feſtſtellen, ob der Regent mit 

Es 
da 


geſtern veröffentlichtes Edikt wird Juanſchikat 
vom Thron nochmals aufgefordert, den Poſten 
des Premierminiſters zu übernehmen. General 
Wang wurde zu ſeinem Nachfolger als kaiſer⸗ 
licher Kommiſſar und Kommandant der Jaugtſe⸗ 
truppen ernannt. Er iſt einer der Freunde von 
Juanſchikai und da man glaubt, daß feine Ere 
nennung auf Vorſchlag Inanſchikafs erfolgt, To 
nimmt man an, daß Juanſchikat augenblicklich 
bereit iſt, ſich nach Peking zu begeben. 

Tokio, 8. November. (P. T. -A.) Die Lage 
auf dem Geldmarkt iſt eine ſchwierige. Mehrere 
tauſend Chineſen hielten eine revolutionäre Ver⸗ 
ſammlung ab und überwieſen den Revolutionären 
in China größere Geldſummen. 

Mukden, 8. November. (P. TU) Die 
chineſiſche Polizei iſt entlaffen und eine mand⸗ 
ſchuriſche angeſtellt werden. 5000 Soldaten 
(Mandſchuren) halten die Ordnung aufrecht. Es 
treffen viele Flüchtlinge ein. 


Eurie⸗Sklodowska Trägerin des 
Nobelpreiſes. 

Stockholm, 8. November. (Spez.) Den 
Nobelpreis für Chemie hat die berühmte Ente 
deckerin des Radium Fr. Curie Sklodowska er⸗ 
halten. 


Kretiſche Pläne. 


Paris, 8. November. (Spez.) Der „New 
Dort Herald“ meldet aus Athen: In der kreti⸗ 
ſchen Natioualverſammlung ſchlug geſtern der 
Abgeordnete Cundupos vor, die Nationalver⸗ 
ſammlung ſolle ein Memorandum an die Mächte 
richten, daß die Lage auf der Inſel unhaltbar 
geworden fet und daß das Land einem finau⸗ 
ziellen Ruin entgegengehe. Die Nationalver⸗ 
ſammlung ſoll die Müchts bitten, eine Ihſung der 
kretiſchen Frage in dem Sinne herbeizuführen, 
daß die Vereinigung der Inſel mit Griechenlaud 
zuſtande kommt. Sollten die Mächte keine gün⸗ 
ſtige Antwort erteilen, jo fol die Rationalver- 
ſammlung ſofort beſchließen, Deputierte zum 
griechiſchen Parlament zu ſenden. Der Abgeord⸗ 
nete 
ſtreich. Die Lage ſcheint ſehr eruſten Verwick⸗ 
lungen eutgegenzug ehen. 


Kammer und Kriegsminiſter. 


London, 8. November. (Spez.) Der 
„Daily Telegraph“ glaubt, daß die Lage des 
neuen Miniſteriums in Konſtankinopel außer⸗ 
ordentlich gefähridet ijt. Der dortige Korreſpon · 
dent hat perſönlich den Eindruck, daß bie Re⸗ 
gierung ſich von dem Kriegsminiſter Mahmud 
Scheſtet Paſcha nicht trennen will, ja, daß 
der Kriegsminiſter darauf beſtehen wird, unter 
allen Umſtänden auf ſeinem Poſten zu bleiben; 
es ſcheine, daß das Miniſterium von der Kammer 
die Verhaftung des Deputier. en Lutfi Filet Bey 
verlangen werbe. Die Kammer ijt ey 7 dem 
Kriegsminiſter einigen andern Miniſtern feindlich 
gefinnt. Man könne mit Beſtimmthelt eine Kriſis 
erwarten. 


„Lemberg“ beteiligt fid am Jocken Club 
Stakes. 


London, 8. November. (Spez.) Der bore 
jährige Derby⸗Steger „Lemberg“, der eigentlich 
für das nüchſte Jahr ſchon als Dedhenaft in 
das Geſtüt gehen ſollte, iſt für das Jahr 1912 
im Trainina behalten worden. Als größtes 
Engagement iſt für 1912 die Jockey Club 
States vorgeſehen, ein mit 250,000 Mark 
datiertes Rennen. 


Anleihe für die Armee in Bulgarien. 


Sofia, 8. November. (Spez.) Geſtern 
nachmittag hat die Kammer auf Verlangen des 
Kriegsminiſters eine Anleihe von 3,800,000 
Franken votiert. Dieſe Summe it bereits file 
Heereszwecke verausgabt, denn die Ueberſchrei ⸗ 
tungen des Budgets betragen 8 Millionen 
Franken. 


Spanuiſche Beſetzung von Arſila? 


Tauger, 8. November. (Orig.⸗Kab. Tel.) 
Der ſpaniſche Konſul von Larraſch und eine 
Anzahl ſpaniſcher Offiziere find geſtern morgen 
von Larraſch aufgebrochen. Obwohl über das 
Meifeziel nichts genaues bekannt iſt, nimmt man 
au, daß ihr Ziel Arſila iſt, um hier von Rai 
ſult die Berechtigung zu erhalten, Arſila zu 
beſetzen. 


Der Präſidentſchafts »Autritt Maderos. 


New⸗Mork, 8. November. (Originallabel⸗ 
gramm). General Madero hat geſtern offiziell 
die Präſideniſchafſt von Mexiko übernommen. In 
einer Bolſchaft, in der der Nildiritt des provlſo · 
riſchen Präfidenten de la Barra und die Uebernahme 
der Präſidentſchaft durch Madero verkündet wird, 
ſpricht ſich Madero für eine Union aller Mert- 
faner aus. Weiter wird berichtet, daß ſich die 
in den Staatsreſorts befindlichen Reſerven um 
20 Millionen Peſetas vermindert haben. 

Bis jetzt find jedoch die Bemühungen Mar 
deros, eine Einigung Mexikos zu erzielen, ae 
ſcheitert. Die allgemeine Anſicht geht dahin, 
daß er auch nicht imſtaude fein wird, die veu 
ihm gemachten Verſprechungen über die Reformen 
und Einigung Mexikos zu halten. 


Nr. 51 2 
Unterirdiſcher Vulkanausbruch auf den 
Antillen. 


New Hort, 8. November. (Spez.⸗Tel.) Nach 
einem Telegramm aus Port of Spain (Inſel 
Trinidad) fand geſtern auf der kleinen Antillen 
inſel Serpent (gegenüber von Trinidad) ein 
unterirdiſcher Vulkanausbruch ſtatt. Geſtern 
nachmittag wurde von Port of Spain aus ein 
Auflodern von Flammen beobachtet, dichte 
Rauchſchwaden ſtiegen hoch und unter donner⸗ 
ähnlichen: Getöfe — ſah man eine kleine Inſel 
ius Meer untertauchen und verſchwinden. 


Fremdenliſte. 


Grand - Hotel. Sigmund Kreiterkraft, dee 
Mint, Hermann Fafaus — Warſchau. Sergei Le 
— Podolsk. Emil Kruſe — Barmen. Beorn Galersdt 
— Pleſchen. Wöldemar Brat — Warſchau. ag 
Keller — Stuttgart. Michal Weyer — Moskau. 

Leite — Warſchau. Otto Kunz — Bern. Weleda 
Rempinstt — Petrifan. Eduard Beehm — Nemſcheln. 
Fritz Iüngſt — Kattowitz. Jan Beverottig — Wien. 
Otto Okleudorf — Breslau. Helurich Herrmann — 
Berlin. Jan Jagielski — Warſchau. Karl Finger = 


Eſſen. Is hann Bergſon — Moskau. Joſef Brille — 
2 hare Hermaun Tenusmacher Berlin. Emil Stasges 
— London. > 


e — Vubankew. H. Grip — Jurſem. ©, 


Schlelnger — Turel. 
e MN. A. Roſenzweig — CTzenſtochan. . 


chelidakis iſt für einen ſofortigen Staatse | 


berg, 


Hotel Viktoria. A. Menzel — Neuſalz. T. 
. . 


Arkuszewski — 
fon — Koppel. 


. 
R. Comp — Berlin. K. 
Z. Gendzimlt — Kolo. Ch. 
rekuel — Siedler. J. Meſſer, A. Meſſen — Fraulſu xt 


Kolleglowd. B. Joel — Konin. P. Tilar — Goerlitz 
A. Wladrowsti — Dfatnt Brol. Ch. Weines — 
Ezenſtochan. Bawli, M. Aljaszow, M. Tuchtma un, . 
Karwowski, A. Haucke, A. Gutgießer, E. Frenkel, . 
Stenzel — Leide. W. We 


Bobia 


Niezabytowstt — Warſchau 
Hotel Polski. S. 


justi — Bodol, Geiſtlicher S. Kowalewsk! — 


retli, J. Warlo — Warſchau. 


22 ˙·wi 
Witterungs⸗ Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“. 
Nach der Beobachtung des Optikers Poſtlel, 
Petrikaner⸗Straße Nr. 71. 

Lodz, den 8. November. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1: mne 
3 Mlttags en 0 
hi Geſtern abends „ 4“ 4 
Barometer: 75 m/ m geſtlegen. 
Maximum 67 Pr 
Minimum 1“ 
Börſenberichte 


Telegramme der „Neuen Vodzer Zeltung “! 
Warſchauer Börfe, 8. November. 1911 


Veel. Gad. Ken, 
Checks auf Berlin . . 46.27 / —— | == 
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4% innere Anleihe 1908 , . | 108.25 | 03.8. 
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be late 1d Boos en — — 
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Warſchauer were . N — — 7 
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4% Statörente in Petersburg 


Petersburger Börſe, 8. November. 1911. 


122 14 ze ea 


£oözer Chalia-Chealer. 


Sta den 9. November 
Morgen, Renee % Uhr. 


Zum zimelten Male: 6 
Er und ſeine Ichweſter 
Original⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in B Alien. 4 


— — 
Freitag, den 10. November 1011. 
Abends 8%, Uhr. 


„Die Dollarprinzeſſin“. 
F * 
Lodzer Konzerthaus 


(Dzielnastr. Nr. 18) —— 
Mittwoch, den 15. November 1911; 


KONZERT 


von Mitgl. der Warschauer Regierungstheater; 


rn. Marie Tracikiewicz 


Primadonna der Warschauer Oper 


Herr Josef Redo, Brei iz 
Herr Ludwig Wostrowski 


dramatischer Künstler u. Regisseur des 
Rozmaltosei-Theaters 
und des Prof. FELIX STARCZEWSKI, 


5 


veltende Mebaligurs und Juhab er der Neuen 
— Heltung: Ales Dretoiag onb Mlegander 
en. - 


U 


Mitwoch Pr Okiober) 8 November 191% 


In Schöneberg bei Berlin verſtarb am 6. November 


geehrter Compagnon Herr 
6 


In dem Dahingeſchiedenen verliere ich einen treuen, ſtets liebens⸗ 
würdigen Berater und vorbildlich biederen Geſchaͤftsfreund, deſſen here 
vorragende Charaktereigenſchaften ihm bis über das Grab hinaus ein 
ehrendes Andenken ſichern. 


M. L. Brodacz. 


Mit tiefer Trauer erfüllt uns die Nachricht von dem Hinſcheiden unſeres hochverehrten Chefs Herrn 


Brunn Bredſchneider 


deſſen Andenken wir, die wir in ihm einen leutſeligen, ſtets liebenswürdigen und fürſorglichen Berater verloren haben, 


in hohen Ehren halten werden. 
Die Beamten und Meiſter 
der Firma B, Bredſchneider & Brodacz in Igierz 


BEER 


EE 


Eizeite Erzeugniſſe zu dem iëdriaften 
Hain ann Dee one a Kl Jp ORK MY3SIEN 
zahlungen empfeßlen: ABU 
age 1 8 ee Ka mund Kiencnos W 
alratzen, Kinderwagen, Waſchtiſche. TOpecxo nog 
Serie Lakler- u. Meparatner Auftalt, Hanckas 24, MAPKYCD. 14581 
Chodkowski & Lenk, Duda Mun Komm. Ju. 
Nikola jewsta Nr. 25, Telephon 24-85. 5 


6 " 
ZA Ahrne Be Neben ya 1 


sind Derrorragend in Kon- 
straktlon d. Ausführung. 


Gott beit Allmächtigen Gat es gefallen, 5 Mittwoch, den 8. Nobember, um 2 Uhr noche, 
unferen herzensguten Vater, Großvater, Schwlegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


Brest au V, Opitz-Strasse W 36, 
Uebernehme komplette Einrichtungen 
für Tischler, Stellmacher, Pletscher, 
Wurstmacher, Getreidemühlen u. 8. w. 


EE Korreſpondenz, er teilt tüchti⸗ 
een — eee 6 Für 8 
t t. nina 
a hange Süäfrucht - rer © ini: En are ® 


ig. Vertveter ref. verkäufer. Helur. M 
7 2 At, „ Mienlaihef. 14580 1468 Gi — un. 7. 2 13669 


5 | behandelt und plomblerk nach Ne 34, ws, 2. . — 14881 
iid allen bewährten Methoden: Cf En 
Hil | geſtützt auf langfäbrige Er- penerupyers m rorogurb Bo sch: 
II!) fahrungen werden auch Filnit- cperuis yuebanıa aapezemla u un 
im Alter don 66 Jahren, nach kuczem fehiweren Beiden in ein beſſeres Jenſelts abzurufen. — Die Ht | ich Zähne ar 15 |aproerard epbuocre.  Cneulaisa.: 
Beerdigung des teuren Dahingeichtebenen findet Freitag, den 10. November, um 2 Uhr nachm., ıM e ci uk: Si an jpycerin, HATE, Marelar. (Bece 
vom Tranerbauſe Roklciuslaßraße Nr. EB ans, auf dem neuen evaugeliſchen Frledhoſe statt. 0 * . - 3 x | dene F I ee u deni ec de 
1 1 = p er ester Betrlen, ermäßigten Breijer. Zähle 
18658 Die tiefbetrübten Hin terbliebenen. | dee N er | werden ſchmerzlos gezogen. 8 Engliſche 
Verkanf und Lager 13879 R. Saurer, Zahlarzt. sm Sprache 
Ingenieur Paul Philipp, | veg Peltifauer Ste, Nr. 6 (Konverſatlon), Grammatik, 


Klavier Klavier-Unterrieht Moderne Frisuren. 353 


arnituren mit ſeldenem Ueber zug, 5 7 
en eee e Nase Feſſiert in und außer dem Haufe, tat Sänlen, Bilder, =) Korre etitor Mononoä wenosbes onbe 5 nauczyciel 


f 4 ! ki Iskie- 

Abfelvent des Leipziger ätonie 8 Dansardelten jeder Art in ſtets neueſter ee Deen e . eee 5 

riums, Gluwnaſte. Nr. 51, Wohn. 5 Aufutachung. 144510 Bibltsttet, Beltſtellen mit Mattatzen, geſucht für Schüler der 8. Klaſſe des | * racme penernprerb no Beba» | Nauka 1 i pisania Remo 
Waſchtiſch, Tollenle, Schräufchen, Karlen⸗ A IIPONMOTAMZ ausmnsgs nacb Cp.- [Nym sposobem podtug najnowszyc 

14514 H. Mehring WARDA GABLER, HIG, Etagere und andere Mleinere Sachen. Nronsoyuoftiums, Off. unler „A. K.“ yueón. san. Yanars y R. RIB ITA. re a Of. proszg skt. w 

Sprechſtunden von 6—8 Uhr abends. Nawrot-⸗Straße Nr. 20. Palrikauerſtraße 223, W. 2, 14575 [an die Exp. biefer Zeikung. 14587 [ Pogsaroscran yu. N 4. 145581 Exp L. Z. pod lit. „8“. 14602 


Medatteur und Derandgeber T. Drewing "orartens-Shnelnzefiendrud „Meur Govier Beltang” } 


